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EIN ENGLISCHES WOHNUNGSGESETZ
A b d ru c k  aus der F ra n k fu rte r  Z e itu n g  v o m  25. 1. 1935

„M e h r  als eine M il l io n  F a m ilie n  leben in  E n g la n d  in  E lends
qu a rtie ren . E in  V ie r te l der ganzen englischen B evö lke rung  
ha us t ü b e rh a u p t in  zu engem R aum . I n  L o n d o n  is t W ohnclend 
n ic h t n u r in  arm seligen V o rs tä d te n , sondern auch in  V ie rte ln  
zu finden , in  denen es an sich n ic h t zu ve rm u te n  wäre. In  der 
H a u p ts ta d t g ib t  cs n ic h t  w en iger als 100000 Menschen, die in  
düsteren , feuchten K e lle rrä u m e n  w ohnen müssen.“  M it  diesen 
Sätzen begannen w ir  v o r  e in igen Jah ren  ( in  der Ausgabe vom
27. O k to be r 1932) eine S ch ilde rung  des W ohnungse lends, das 
im  w ohlhabenden E n g la n d  u n d  v o r  a llem  auch in  S cho ttland  
noch im m e r besteht u n d  a u f der b r itis c h e n  Inse l zu e inem  K re b s 
schaden im  ö ffen tliche n  Leben geworden is t.

Gegen überfü llte Wohnungen

I n  den le tz te n  Jah ren  h a t  sieh die ö ffe n tlich e  M e inung  des 
Landes gegen diese beschäm enden Z ustände em p ö rt. D ie  M en
schen a lle r P a rte ie n  fo rd e rn  je tz t ,  daß die S lum s verschw inden 
müssen. U n te r  dem  ö ffen tliche n  D ru c k  is t e in  R e g ie rungsp ro jek t 
en ts tanden, das in n e rh a lb  vo n  fü n f  Jah ren  die  E r r ic h tu n g  von 
300000 neuen H äuse rn  V ors ich t. D och die D u rc h fü h ru n g  des 
P lanes s tö ß t ü b e ra ll a u f S chw ie rigke iten . D esha lb is t  je tz t  von  
S ir H i lto n  Y o u n g , dem  G esundhe itsm in is te r, e in  neues W o h 
nungsgesetz ausgearbe ite t w orden, das dem  P a rla m e n t bei 
dessen W ie d e rz u s a m m e n tr itt vo rg e leg t w erden soll. D e r Geset
zesvorschlag h a t ein ige bem erkensw erte Züge. E r  le g t einen 
M aßstab f ü r  zu enges Wohnen (overcrowding) fest, er s te llt  V e r
stöße gegen diesen M aßstab u n te r S tra fe , er b e s tim m t, daß die 
O rtsbebörden  U n te rsuchungen vo rzunehm en haben, um  alle 
F ä lle  v o n  zu engem W ohnen  fes tzuste llen , u n d  er siebt, wo 
no tw en d ig , u n te r E r te ilu n g  v o n  Subsid ien, die E rs te llu n g  des 
W ohnraum es v o r, der no tw en d ig  is t ,  um  zu enges W ohnen zu 
beseitigen und  um  die N euents tehung vo n  S lum -V erhä ltn issen 
zu ve rhü ten .
D e r M aßstab, der festge leg t w ird , b le ib t bescheiden. G rundsä tz 
lic h  fo rd e rt die B il l ,  daß in  je de m  Hause die Z a h l der W ohnungs
in ha be r k le in  genug sein m uß , u m  eine geeignete T re n n u n g  der 
Geschlechter zu erlauben , ausgenom m en v o n  Ehe leu ten  und 
K in d e rn  u n te r zehn Jah ren . I n  B e fo lgung  dieser R ic h t lin ie  d a rf 
die B ew ohnerzah l e iner E in z im m e rw o h n u n g  n ic h t  zwei, einer 
Z w e iz im m erw ohnung  n ic h t d re i, e iner D re iz im m e rw oh nu ng  
n ic h t fü n f, einer V ie rz im m e rw o h n u n g  n ic h t 7 %  u n d  einer 
F ü n f-  (oder M ehr-) Z im m erw ohn un g  n ic h t  10 Personen üb e r
steigen. W enn  die Z im m e r n ic h t e iner be s tim m te n  R aum norm  
entsprechen, die g le ich fa lls  in  der B i l l  fcs tg c le g t w ird , dann 
v e rr in g e rt sich die Z ah l der Personen in  entsprechender Weise. 
K in d e r  u n te r zehn Jah ren  ge lten  als „h a lb e  Personen“ , solche 
u n te r  einem J a h r w erden ü b e rh a u p t n ic h t gezäh lt. Ausnahm en 
sind in  F ä lle n  von  besonderen W ohn sehw ie rigke iten  v o rü b e r
gehend zulässig.
D e r W o linun gs inh abe r is t  d a fü r v e ra n tw o rtl ic h , daß das v o r 
geschriebene M aß n ic h t ü b e rs c h ritte n  w ird . M itve ran tw o rtung  
trägt aber auch der Hausbesitzer, wenn er von den unstatthaften  
W ohnverhältnissen K en n tn is  hat. V erstöße gegen den W ohn - 
m aßstab w erden m it  e iner G eldstra fe  vo n  b is  zu 5 P fu n d  und  
e ine r w e ite ren  G eldstra fe  vo n  bis zu 2 P fu n d  fü r  jeden  T ag

be leg t, um  den das W e ite rw o h n e n  u n te r u n s ta tth a fte n  W o h n 
ve rhä ltn issen  nach be re its  e rfo lg te r g e ric h tlic h e r E n tsch e id un g  
andaue rt. Z u m  E in sch re ite n  s ind  n u r  die zus tä nd ige n  O rts 
behörden e rm ä c h tig t. Z u  i l itn  d a r f  es n u r dann  kom m e n, w enn 
geeigneter W o h n ra u in  angeboten, aber vo n  den B e tre ffenden 
v e rw e ig e rt w u rde .

Neue V ierte l und neue E inzelbauten
D ie  D u rc h fü h ru n g  dieses T e ils  der B i l l  se tz t n a tü r lic h  voraus, 
daß cs ge lin g t, h in re ichenden neuen W o h n ra u m  zu schaffen. 
D ahe r fo rd e r t  das Gesetz die O rtsbehörden  auf, a lsba ld  die 
gesamte W ohn lage in  ih ren  B ez irken  nachzuprü fen , u m  danach 
dem G esu ndhe itsm in is te rium  über ih re  Bedürfn isse  zu b e ric h 
ten  u n d  entsprechende V orsch läge zu m achen. Je nach dem 
U m fa n g  des ö rtlic h e n  Bedarfs  w ird  das M in is te r iu m  F r is te n  
fü r  die D u rc h fü h ru n g  der P ro je k te  vorschre iben .
Z u  un te rsche iden  sein w ird  zw ischen „N e u e n tw ick lu n g sg e b ie 
ten “  und  der E rs te llu n g  einze lner H äuser. Das W o h n ü b e l is t  
am  größ ten  in  den Z en tre n  der großen S täd te , w o  zu enges 
W ohnen  en ts tanden  is t, w e il die F a b r ik a rb e ite r , d ie  n u r zu r 
Z ah lun g  n ied rige r M ie te n  im s tan de  sind , in  der N ähe ih re r  
A rb e its s tä tte n  w ohnen m öch ten . In  diesen F ä lle n  w ird  es sich 
um  „N e u e n tw ick lu n g sg e b ie te “  hande ln , in  denen P la nu ng  
ganzer S traßenzüge, offener P lä tze  u n d  der F a b rika n la g e n  n o t
w end ig  is t.  H ie r  fa ß t das Gesetz die E rs te llu n g  v o n  E ta g e n 
häusern m oderner B a u a rt ins Auge. D ie  O rtsbehörden  w erden 
zu r D u rc h fü h ru n g  der „N e u e n tw ic k lu n g “  V o llm a c h te n  e rha lten , 
die sie in  den S tand  setzen, in  Frage kom m ende G rundstücke  
k ä u flic h  zu erw erben oder s ich m it  den gegenw ärtigen B es itze rn  
über die A u s fü h ru n g  der no tw end igen  N e ub au te n  ins  Benehm en 
zu setzen. Zuschüsse vom  S cha tzam t w erden z u g e b illig t, n ä m 
lic h  fü r  die D a ue r v o n  40 Jah ren  im  B etrage v o n  m indestens 
6 P fu n d  im  Jah re  fü r  jede  W ohn un g , w enn das G ru n d s tü ck  
zw ischen 1500 und  4000 P fu n d  je  acre gekostet h a t, u n d  vo n  
entsprechend m eh r, w enn die  K au fp re ise  höhere w aren . D ie  
G em einden w erden v e rp flic h te t, eben fa lls  B e iträ ge  zu le is ten , 
un d  zw'ar in  h a lb e r H öhe der Zuschüsse, die v o n  dem S cha tzam t 
gezah lt werden.
A u c h  be i der E rs te llu n g  einze lner N e ub au te n  is t  ge ld liche U n te r 
s tü tzu n g  vo m  S taate zu e rw a rten , w enn das M in is te r iu m  davon  
überzeugt is t, daß die zu fo rde rnd en  M ie te n  die L e is tu n g s k ra ft 
der be tre ffenden  W ohn be z irke , also der M ie te r un d  der O rts 
behörden überste igen w ü rde n . D ie  Zuschüsse des S chatzam ts 
können fü r  die D aue r v o n  20 J a h re n  5 P fu n d  p ro  H aus oder 
W ohn un g  und  d ie jen igen der O rtsbehörden  2 %  P fu n d  betragen. 
M it  H ilfe  dieser Zuschüsse h o f ft  m an  a u f G ru n d  der B i l l  fü r  die 
E rs te llu n g  vo n  W ohnungen  beziehungsweise vo n  E in fa m ilie n 
häusern zum  M ie tp re is  v o n  10 Sh. in  der W oche sorgen zu 
können.

Voranschlag der Kosten
Es w a r nach der gegenw ärtigen Lage der D inge  un m ög lich , die 
K os te n  im  voraus zu berechnen, d ie  diese D u rc h fü h ru n g  fü r  
den S taatssäckel bedeuten w ird . I n  e inem  A n n e x  der B i l l  w ird  
geschätzt, daß die B e las tung  des Scha tzam ts fü r  die D aue r vo n  
40 Jah ren  fü r  je  10000 W ohnungen oder F am ilienhäuse r der
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teueren A r t  100000 P fu n d  im  Jah re  u n d  fü r  die D aue r von  
20 Jah ren  fü r  je  10000 W ohnungen un d  H äuser der b illige ren  
A r t  50000 P fu n d  be tragen w ird . D ie  Zuschüsse fü r  die E rs te l
lu n g  vo n  W ohnhäusern  fü r  L a n d a rb e ite r— auch in  den D ö rfe rn  
g ib t es S lums —  w erden sich fü r  je  1000 Häuser im  Jahre  a u f 
unge fähr 5000 P fu n d  fü r  die D aue r vo n  40 Jah ren  belaufen.
D a w ir  uns in  der Nähe vo n  G eneralwahlen befinden, so lie g t 
der R eg ie rung sehr v ie l an der D u rch b rin g u n g  der B il l.  D ie  
K r i t i k  schw eig t e instw e ilen  noch. F ü r  sie sche in t es sich v o r 
a llem  um  die N a chp rü fung  fo lgender F ragen zu hande ln :
1. Is t  der M aßstab fü r  zu enges W ohnen in  angebrachter Weise

festgesetzt w o rden?  2. S ind die M ie te r v o n  E le nd squa rtie re n  
genügend gegen un ge rech tfe rtig te  E in g r iffe  der B ehörden ge
schü tz t?  3. S ind die zu gewährenden Regierungszuschüsse aus
re ichend, um  ein b illiges W ohnen s icherzuste llen? 4. T rä g t die 
B i l l  genügend den in d iv id u e lle n  B edürfn issen der in  Frage k o m 
m enden M enschen Rechnung, z. B . indem  sie das S chw ergew icht 
a u f E tagenw ohnungen leg t, wo doch die E ng lä nde r an E in fa m i
lienhäuser gew'öhnt s ind? D ie  von  den Tories  geschü tzten  H a us
besitzer haben k ü n ft ig  weniger G rund  zum  K la ge n , da der 
G esetzesentw urf im  F a ll des N iederre ißens vo n  H äusern  ge
wisse E ntschäd igungen vors ieh t.

EINE REDE DES PRINCE OF WALES
an läß lich  der H u nd e rtjah rfe ie r des R oya l In s titu te  o f  B r it is h  Architects 

am 23. November 1934

D er P rince  o f W ales h ie lt  an läß lich  der Ja h rh u n d e rtfe ie r des 
K g l. In s t itu ts  der B ritisch en  A rc h ite k te n  eine Rede, die w'ohl 
fü r  die A rb e it  der b ritis ch e n  A rc h ite k te n  rich tunggebend sein 
w ird , aber auch in fo lge  der in  ih r  ausgedrückten m odernen 
G edaitkengänge über E ng land  hinaus Interesse verd ienen  
d ü rfte .
D e r P rin z  schlug den A rc h ite k te n  seines Landes v o r, den G ru n d 
satz der M assenproduktion  a u f das G ebiet der A rc h ite k tu r  und  
des Baugewerbes zu übertragen. N u r a u f diese W eise könne 
der Lebensstandard  der großen Volksm assen gehoben werden. 
F re ilich  stünden der A us fü h run g  dieser Idee S chw ie rigke iten  
gegenüber, die aber überw unden werden m üß ten . Es is t die 
M assenproduktion von Wohnhäusern w ie die anderer Gegenstände 
des täglichen Bedarfs m it der gleichen W irkun g  zu erreichen! 
H e u te  müsse der A rc h ite k t sein Auge a u f die große M eh rhe it 
des Volkes r ic h te n , a n s ta tt den B e d a rf einer m ehr und  m ehr 
schw indenden M in d e rh e it zu stud ieren.
D e r P rin z  schlug fe rne r v o r, m eh r W e rt a u f eine großzügige 
S ta d tp la n u n g  zu legen. D a  die englischen G roßstädte wegen 
der vorw iegenden E in fam ilienhausbauve ise  eine riesige A usdeh
nung haben, die in fo lge  des überaus s tarkenV erkebrs n u r langsam  
zu übe rw inden  is t, seien höhere, m ehrstöckige Häuser zu bauen. 
In  der T a t f in d e t m an bere its je tz t  in  E ng land , dem klassischen 
L a n d  der E inze lhäuser —  ,m y  house is m y  castle4 —  v ie le  H o ch 
bau ten  im  W ohnungsbau. D ie  Slum s werden großenteils durch 
m ehrstöckige  B au ten  ersetzt. M ancher E ng lände r ziehe heute 
schon eine zen tra l gelegene E tagenw ohnung ( ,f la t ‘ ) einem E in 
fam ilienhaus v o r, das w e it von  der A rb e its s tä tte  e n tfe rn t liege. 
U n te r anderem  fü h rte  der P rin z  w ö rtl ic h  aus:
„ I c h  b it te  Sie, M itg lie d e r des K ön ig lich en  In s titu te s  der B r i t i 
schen A rc h ite k te n , den G rundsatz der M assenproduktion  a u f 
das G ebiet der A rc h ite k tu r  und  des Baugewerbes zu übertragen. 
Ic h  h in  überzeugt, daß dies die einzige M ö g lich ke it is t, den 
Lebensstandard der großen M eh rhe it unseres V o lkes zu heben. 
Das V o lk  soll a u f einen höheren S tandard  kom m en und  es kann  
ih n  a u f diese Weise erre ichen.
Ich  b in  der M e inung , daß die G rundsätze der M assenproduktion  
auch fü r  das W ohnungsprob lem  gelten, un d  ich glaube, daß Sie 
den G edanken in  die T a t  um setzen können un d  daß es Ih n e n  
m ög lich  is t, V o ru rte ile  zu überw inden , die e tw a der A us fü h run g  
des Planes entgegenständen.
D ie  M a n g e lh a ftig k e it unseres Straßensystem s, die engen, w in k 
ligen  Straßen s ind  der H a u p tg ru n d  fü r  zw ei große Ü b e l: die 
Zusam m enba llung  des V erkehrs e inerseits, den M angel an 
B ü rg e rs to lz  andererseits.
Sie k ö n n te n  den G edanken z tir  A us fü h run g  b ringen, die Straßen 
zu v e rb re ite rn  und  höhere H äuser zu bauen, so daß der Zw ischen

ra u m  zw ischen ihnen  größer w'äre. Das w ü rd e  eine fre ie re Lage 
der H äuser verursachen und der V e rke h rsü b e rfü llu n g  entgegen
w irk e n . Sie k ö n n te n  veranlassen, daß es S traßen gäbe, w'o keine 
Fahrzeuge m it  Ausnahm e von  Feuerw ehr un d  M ü llw a ge n  fah ren  
d ü rfte n , so daß Sie ein Gelände h ä tte n , a u f dem  die H äuser 
w e ite r vone inande r en tfe rn t sind. M it  anderen W o rte n , w ir  
so llten  m eh r W e rt a u f großzügige S ta d tp la n u n g  legen.“
D er P rin z  fü h rte  h ie ra u f aus, daß die m oderne W issenscha ft a ll 
die verschiedenen G esta ltungsm ög lichkc iten  g e p rü ft habe. D ie  
großen In d u s tr ie n  und  die Handelskonzerne, die großen v e r 
sch iedenartigen Geschäfte wie die A u to fa b r ik e n  h ä tte n  d e u t
lic h  gezeigt, w ie  durch  M assenanfertigung A n n e h m lic h k e ite n  
des Lebens m it  geringeren Kosten d o r t geschaffen w erden k ö n n 
ten , w o die E rle ich te rungen frü h e r n u r fü r  die W oh lhabenden 
vo rh an den  waren.
„ I c h  g laube, der G rund  fü r  die S ch w ie rig ke it Ih res  Schaffens 
lie g t d a rin , daß Sie als K ü n s tle r Ih re  Z e it fü r  die E rö rte ru n g  
des ab s tra k te n  Ideals ve rw an d t haben, das g u t is t, w enn Sie 
n u r an  den einzelnen A uftraggeber denken.
Sie müssen Ih re  A u fm erksam ke it a u f e in  anderes, e in  größeres 
un d  w ich tige res Ide a l rich ten , n ä m lich  fü r  die große M e h rh e it 
unseres V o lkes zu arbeiten, a n s ta tt den B e d a rf e iner m eh r u n d  
m ehr schw indenden M inderhe it zu s tu d ie re n !“
D a nn  m e in te  er, seine Besuche in  den N o ts tandsgeb ie ten  u n d  
Slums großer S tädte h ä tte n  ih n  davon  überzeug t, daß diese 
Gebiete un b e d in g t eingerissen un d  neu au fgebau t w erden 
m üßten .
„H e u te  abend w i l l  ich Sie als T räge r jenes großen B eru fs , der 
so eng m it  dem B au der W ohnungen fü r  das V o lk  v e rk n ü p ft  
is t,  b itte n , das P roblem  ganz besonders zu s tud ie ren  u n d  zu 
sehen, was m an tu n  kann, n ic h t n u r um  die Lebensha ltung  zu 
v e rb illig e n , sondern auch um  den Lebensstandard  u n d  seine 
A n n e h m lich ke ite n  zu erhöhen.
Das W ohnungsprob lem  wurde, sow'eit es die großen in d u s tr ie lle n  
G ruppen des \  olkes b e tr iff t ,  in  der V ergangenhe it keineswegs 
überm äß ig  e rö rte rt, und wenn Sie an das P rob le m  he ran tre te n , 
so m öch te  ich  Sie b itte n , in  den F ragenkre is  das P rob le m  der 
Schulen u n d  der Gebäude, in  denen die K in d e r  des V o lkes e r
zogen w'erden, und  das P roblem  der K ran ken hä user, in  denen 
die K ra n k e n  des \  olkes behandelt wTerden, aufzunehm en.
M it  anderen V  o rten , es hande lt sich um  die P la nu ng  un d  E in 
r ic h tu n g  unserer Städte.
W ir  s ind  n ic h t m ehr das V o lk  der In d iv id u a lis te n , die w ir  zur 
Z e it der K ö n ig in  \ ik t o r ia  und  des K ön igs  E d u a rd  w aren . W ir  
leben n u n  —  es is t dies haup tsäch lich  eine Folge des W e ltk rieges  
—  in  einer W e lt, die in  ih ren  G rundsätzen m eh r k o l le k t iv  als 
in d iv id u a lis tis c h  is t.“  S t.
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NAGELBARER BETON

V on  A rc h . F r ie d r ic h  H u th

D ie  N a g e lb a rk e it der im  H ochbau  zu W a n d - un d  D eckenkon
s tru k tio n e n  verw endeten  B austo ffe  is t v o n  sehr w esentlicher 
B edeu tung  fü r  den in ne ren  A usbau, die In s ta l la t io n  v o n  R o h r
le itu n g e n  u n d  B e leuch tungskö rpe rn , sowie fü r  die deko ra tive  
A u s s ta ttu n g  der R äum e. D e r M assivbau h a t diese Aufgabe 
lange Z e it  h in d u rc h  vernach läss ig t. Das nach träg liche  E in s te m 
m en v o n  Lö che rn  un d  E ing ipsen  v o n  hö lzernen D ü be ln , H aken  
usw. is t  e in  tra u r ig e r  N o tb e h e lf, der zw a r n ic h t im m e r zu v e r
m eiden is t ,  sich aber doch w esen tlich  e inschränken lä ß t.
Im  G runde h a t e rs t die B e to n in d u s tr ie  d a fü r gesorgt, daß diesem 
Gegenstände die nö tige  A u fm e rk s a m k e it zugew and t w urde . 
Sie s te ll t  genügend feste un d  trag fä h ig e  B a u kö rp e r her, die 
in fo lg e  zweckentsprechender Zusam m ensetzung des M ateria ls  
bzw . geeigneter Zuschläge zum  B e to n  eine gewisse N achg ieb ig 
k e it  u n d  E la s tiz itä t  aufweisen, u m  das E insch lagen v o n  Näge ln, 
H a ke n , K ra m m e n  u n d  sonstiger E isen te ile  zu  gestatten. Es 
m üssen a lle rd ings  be i der H e rs te llu n g  de ra rtig e n  Betons auch 
noch w e ite re  B ed ingungen beach te t w erden, d a m it die Masse 
nach ih re m  E rh ä r te n  die eingeschlagenen E isenkö rpe r fes tzuha l
te n  verm ag. F e rne r m uß  der B e to n  so beschaffen sein, daß beim  
E insch lagen  der E isenkö rpe r ke ine Z e rs tö run g  der W ände ein- 
t r i t t ,  w ie  sie z. B . be i gew öhnlichem  B e to n  aus Q uarzsand und 
K lc in s c h la g  in  der Regel u n v e rm e id lic h  is t. M an w ird  bei der 
P rü fu n g  nage lbarer P rob ekö rpe r d a ra u f ach ten  müssen, ob sie 
auch nagelfest s ind , ob sich d ie  Nägel und  H a ken  n ic h t le ic h t 
m it  der H a n d  herauszichen lassen.
E in e  gu te  N a g e lb a rke it w ird  e rre ich t du rch  Zusatz von  Asbest, 
B im ssand , V e rb rennungsrücks tänden  v o n  K o h le  und K oks , 
oder auch vo n  H ochofensch lacke , die im  W ege des G ranu lierens 
p o rig  gem acht w u rde . A uch  du rch  Zusatz abgebundener K a lk 
m ö rte ls tü c k c h e n  k a n n  B e to n  sehr g u t nage lba r gem acht werden. 
A lle  diese Zusätze, die n a tü r lic h  m it  M aß angewendet werden 
müssen, sorgen zug le ich  d a fü r, daß zw ischen dem  E isen der 
N äge l, S chrauben un d  H a ken  un d  der Betonm asse eine genügend 
große R e ibu ng  e n ts te h t, so daß be i B e las tung  der H aken , K ra m 
m en usw. das E ise ns tück  n ic h t  aus der W a n d  herausgerissen 
w ird . Es is t  fa s t überflüss ig , h inzuzusetzen, daß die  Größe des 
E isenkö rpers  in  e inem  gewissen V e rh ä ltn is  zu der L a s t stehen 
m uß , die an der W a n d  oder der Decke be fes tig t oder aufgehängt 
w erden  s o ll; denn je  größer die L a s t u n d  der Z ug  is t, der a u f 
den H a k e n  ausgeübt w ird ,  um  so größer m uß  auch die R e ibung

sein; diese h ä n g t n a tü r lic h  vo n  der Größe der E iscn flächc ab, 
die v o n  der kö rn ig e n  Masse des Betons im  M au e rkö rpe r b e rü h rt 
w ird . Je größer die F läche des E isenkö rpers , u m  so größer die 
R e ibung , u m  so größer der W id e rs ta n d  gegen die  Z u g k ra ft. 
E ine  gewisse N a g e lb a rke it w ird  bei V e rw endung  v o n  B e to n 
ste inen u n d  B e to n -B a u b lö ckcn  auch dadu rch  e rre ich t, daß m an  
an S te lle  vo n  N a tu rs te in  zum  T e il Z icge lb ru ch  verw ende t, der 
zug le ich  das G ew ich t der B aub löcke  v e rr in g e rt. S e lbstvers tänd
lic h  b le ib t  die D ru c k fe s tig k e it d e ra rtig e r B löcke  h in te r  solchen 
aus Zem ent, K ie s  un d  Sand bzw . Zem en t, Sand u n d  K le in 
schlag zu rü ck . A b e r dies d ü r fte  n u r  selten, und  zw a r n u r bei 
besonders s ta rk  be laste ten B a u te ile n  ins  G ew ich t fa llen . H ä u fig  
h a n d e lt es sich ü b e rh a u p t n u r  um  w e n ig  be lastete Scheide
wände, un d  im  üb rig en  b ra u c h t m an die T ragw ände n ic h t in  der 
ganzen Masse aus nage lbarem  B e to n  he rzus te llen ; es genügt, 
w enn die äußeren S ch ich ten  nage lbar s ind , w ährend  der K e rn  
eve n tue ll aus e inem  Z em en tbe ton  he rges te llt w erden kan n , der 
den höchsten A nsp rüchen  zu genügen verm ag.
N age lba r sind n a m e n tlich  B im s -, Gas- und  Z e llenbeton , 
P o ro s it-, Schlacken- u n d  W arm be to n  sowie Z em en tlio lz  (H o lz 
be ton). Das W esen der B im s- und  S chlackenbaustoffe  is t  a llge
m ein  b e kan n t. Gasbeton (A e ro k re t) is t e in  L e ich tb e to n  aus K ies 
und  P o rtla nd zem en t, dem ein  T re ib m it te l (z. B . A lu m in iu m 
p u lv e r) zugesetzt is t,  das be im  A b b in d e n  des Zem entes Gase 
b ild e t und h ie rd u rch  den B e to n  a u fb lä h t u n d  porös m ach t. 
Zellenbeton is t  e in  L e ic h tb e to n , he i welchem  die P o ro s itä t du rch  
den Zusatz e iner schaum ähnlichen Masse he rvo rg e ru fen  w ird . 
Porosit is t ein Schlackenbeton, dem z u r E rz ie lu n g  eines lu f t 
durch lässigen Gefüges K a lk m ö rte ls tü c k e  zugesetzt s ind . D er 
Warmbeton w ird  aus K a lk  m it  Z em entzusatz un d  Zuschlägen 
aus B im s , La vak ies , Schlacken usw. h e rge s te llt, u n d  Holzbeton 
aus K ies , Sand, im p rä g n ie rte n  Sägespiincn und  H o lza b fä lle n . 
Jeder L e ic h tb e to n  is t  in  höherem  oder geringerem  G rade nage l
ba r. F ü r  den B au tisch le r, In s ta lla te u r  un d  D e k o ra te u r e m p fie h lt 
es sich aber, v o r  In a n g riffn a h m e  der A rb e ite n  die B eschaffen
h e it der D ecken un d  W ände zu p rü fe n . In  der Regel w ird  der 
große V o r te il der N a g e lb a rke it u n te rsch ä tz t. Es is t aber le ic h t 
einzusehen, daß in  e inem  B etongebäude das E in s te m m en  vo n  
D ü be llö che rn  un d  das E ing ipsen  v o n  H a ke n  usw. u n te r U m 
ständen re ch t m ü h e vo ll, ze itraubend  un d  kostsp ie lig  werden 
kann.

Ilarm onika-Türcnfabrik „Däm on“ Hugo Becker, Ncum ünslcr i.II.
Älteste  Spezialfabr. v. H arm .-Schiebetüren u.T renn wänden i. Sperrholz, Filz u. K unstlederI N S E R A T E  im B A U M E I S T E R  haben Erfolg!

Terranova 
K-Steinputz

die weltbekannten farbigen Trocken
mörtel für Au  ße n - und I n n e n p u t z

Terranova- u.Steinputzwerke 
Essen-Kupferdreh

Berlin, Chemnitz, Frankfurt-M., Nürnberg
Vertretungen an allen größeren Plätzen
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KACHELÖFEN FÜR SIEDLUNGEN
V on Fach lehrer E . Seiberl-M ünchen

B ei der A usw ah l der K ache lö fen fü r  S iedlungen w ird  die A r t  
der S ied lung einen entscheidenden E in flu ß  a u f die Größe un d  
A us fü h run g  der K ache lö fen haben. B esteht z. B . die S iedlung 
aus größeren W ohngebäuden m it  ty p is ie rte n  W ohnräum en, 
die in  der Größe oder im  W ärm eb ed arf nahezu gle ichbleibende 
V erhä ltn isse  haben, so w ird  m an zweckm äßig einen passenden 
K ach e lo fen typ  auswählen und  diesen T y p  in  verschiedene 
G rößen m it  b e s tim m te r H e iz le is tung  e in te ilen . Dasselbe V e r
fah ren  is t  v ie lle ic h t auch fü r  S iedlungen m it  K le inhäusern , die 
als Reihenhäuser ausge führt werden, noch anwendbar, da sich 
h ie r ebenfalls die V erhä ltn isse annähernd w iederholen. B esteht 
die S ied lung jedoch aus fre istehenden E in fam ilienhäuse rn , so 
ergeben sich im  W ärm eb ed arf zu große Unterschiede, selbst 
w enn Raum größe un d  B auausführung  keine w esentlichen 
U ntersch iede erkennen lassen. Bei fre istehenden H äusern haben 
die größeren Außenflächen, der W in d a n fa ll, die Lage der Neben
räum e usw . einen bedeutenden E in flu ß  a u f den W ärm ebedarf. 
Es w ird  deshalb die Größe un d  H e iz le is tung  der K ache lö fen 
sehr verschieden zu bemessen sein, um  den ta tsäch lichen A n 
fo rde rungen zu entsprechen. I n  de ra rtigen  F ä llen  is t es besser, 
die K ache lö fen  lieber etwas größer zu w äh len oder die H e iz 
le is tun g  du rch  den E in ba u  eines Dauerbrandeinsatzes a u f das 
no tw endige M aß zu bringen. Besonders be i knappen P la tz 
verhä ltn issen  w ird  m an zu dem le tzte ren M it te l greifen.
B e i den E in fam ilienhäuse rn  besteht bei geeigneter G ru n d riß 
lösung u n d  R aum grupp ie rung  auch die M ö g lich ke it, m ehrere 
R äum e oder u n te r U m ständen das ganze Haus m it  einem 
K ache lo fen , der als besondere Heizanlage du rchgeb ildc t w ird , 
zu beheizen. Is t  dies n ic h t im m e r d u rch füh rba r, so können sehr 
o f t  d ie  haup tsäch lichsten Räum e vo n  einer Feuerstelle aus er
w ä rm t w erden. B e i de ra rtigen  Heizanlagen m uß aber an eine 
B ed in gun g  e rinn e rt w erden: daß der A rc h ite k t schon be i der 
P la nu ng  die Heizanlage b e rücks ich tig t und die S te llung des 
K am ines un d  Ofens geeignet anordnet. E ine  vorherige  Bespre
chung m it  dem Fachm ann is t  daher d ringend zu empfehlen. 
D ie  A b b ild u n g e n  1, 2 und 3 zeigen zunächst dre i T ypen -K ache l-

öfen m it  verschiedener Größe und  H e iz le is tun g , d ie  s ich fü r  
S iedlungen m it  größeren W ohngebäuden sehr g u t b e w ä h rt 
haben. D ie  Ö fen haben eine einfache F o rm  un d  s ind  he iz 
techn isch  hervorragend du rchgeb ilde t. A uß e rdem  s ind die 
K ach e l- und  E isenteile genorm t. D en oberen A bsch luß  b ild e t 
e in  T -E ise n k ra n z  m it  G uß pla ttenabdeckung, w o d u rch  die H e iz 
le is tung  noch besonders gehoben w ird . F ü r  e ingebaute Z im m e r 
in  n ic h t zu ungünstiger Lage kann  die H e iz le is tun g  dieser Ö fen 
m it  e tw a 40, 45 und  55 cbm angenom m en werden.
D ie  A bb ild u n g e n  4 und 5 ste llen ähn liche K ache lö fen  da r, die 
aber m it  der Rückseite an d ie W a n d  angesetzt, also m it  dieser 
fest ve rbunden  sind. A n  Stelle der K a ch e lrü ckw a n d  is t 
im  in ne ren  Ausbau eine L u f tfü h m n g  angeordnet, welche die 
k a lte  F uß bo d e n lu ft durch den Sockel ausaugt u n d  im  e rw ä rm ten  
Z us tand  du rch  die D u rchs ich t w ieder iu  das Z im m e r z u rü c k g ib t. 
D ie  A bb . 6 ze ig t eineu transp ortab le n  K ach e lo fen  m it  E in sa tz , 
der bei geringer Größe eine höbe H e iz le is tun g  b a t. D e ra rtig e  
K ache lö fen  sind besonders fü r  E ckz im m e r oder fü r  größere 
R äum e m it  hohem  W ärm ebedarf b e s tim m t. D e r O fen k a n n  
ohne V eränderung  der Außenm aße 5— 6 verschiedenen H e iz 
le is tungen du rch  das E inbauen vo n  E insä tzen  angepaßt werden. 
F ü r  S iedlungen a u f dem Lande, wo H o lz  oder T o r f  die h a u p t
säch lichsten B rennstoffe  sind, kan n  der K ache lo fen  nach A bb . 7 
verw ende t werden. Dieser O fen h a t n u r K ache lhe iz flächen , 
k an n  aber auch durch den E in b a u  einer W ärm erö h re  oder 
D u rch s ich t verschiedenen W ünschen angepaßt w erden. B e i 
geringerem  W ärm ebedarf oder anders ge lagerten V e rhä ltn issen  
is t der O fen im  inneren Ausbau u n d  in  der F o rm  le ic h t zu ändern. 
Aus der A b b . 8 is t  ein W ohnküchenofen zu ersehen, der sich 
fü r  größere W ohnküchen sehr g u t eignet. D e r O fen is t  m it  einer 
vo lls tä n d ig e n  K och - und  B ra te in r ic h tu n g  u n d  m it  einem  
W assersch iff versehen. Außerdem  h a t er eine V o rr ic h tu n g  fü r  
Som m er- un d  W in te rhe izung , die du rch  eine K la p p e  (lin k s  oben) 
in  e in fachste r Weise zu bedienen is t. B e i S om m erbe izung 
w erden der ganze h in te re  O fen te il u n d  der A u fs a tz  v o n  der 
E rw ä rm u n g  ausgeschaltet.

Abbildungen 1 -3
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A bb ildung  4 Abb ildung  5

D ie  A bb . 9 u n d  10 s te llen  eine K achc lo fen -M eh rz im m erhe izung  
da r, eine H e izan lage, die besonders fü r  E in fa m ilien hä use r 
wegen ih re r geringen A n lage- un d  B e triebskos ten  sehr geeignet 
is t. D u rch  die Anpassung an alle m ög lichen  B renns to ffe  und  
du rch  die wechselseitige Behe izung der R äum e w ird  eine hohe 
W ir ts c h a ft lic h k e it  e rre ich t. Besonders fü r  k le ine re  Häuser, wo 
es sich u m  die Beheizung der haup tsäch lichen  W o h n - und  
S chlafräum e h a n d e lt, h a t s ich die A n lage  sehr bew ährt. D ie  
A b b . 9 ze ig t die A n o rd n u n g  der F euerste llc  in  der K üche  neben 
dem H e rd , w o du rch  die B ed ienung w esen tlich  ve re in fa ch t und  
auch die K ü ch e  s tän d ig  e rw ä rm t w ird . F e rne r is t  über der 
Feuerste lle  eine W ärm erö h rc  zum  W arm s te lle n  von  Speisen 
vorgesehen. D ie  A bb . 10 s te llt  den K ache lo fen  im  W ohn z im m er 
da r, der in  dieser A u s fü h ru n g  den e in fachsten V erhä ltn issen 
angepaßt is t. Im  oberen T e il der B ild e r  9 u n d  10 sind die 
W a rm lu fta u s s trö m u n g s g itte r fü r  die S ch la fz im m er des O ber
geschosses zu ersehen. D ie  B eheizung der Obergeschoßräum e 
e rfo lg t in  der W eise, daß die im  O fen inne rn  erzeugte W a rm lu ft  
du rch  Schächte aus B lech, T o n  oder R a b itz  hochge le ite t und

A bb ildung  8

den Z im m e rn  zug e füh rt w ird . D ie  Schächte w erden zw eckm äß ig 
g le ich am  K a m in p fe ile r  angesetzt, m it  R a b itz  v e rp u tz t un d  
im  Obergeschoß in  B ankhöhe  m it  einer M a rm o rp la tte , F liesen 
usw . abgedeckt. A u ch  V e rk le id un ge n  in  K a ch e ln  oder F liesen 
sind üb lich . D ie  H e izan lage k a n n  auch fü r  andere R a u m 
g ru pp ie ru ng en  ve rw en de t w erden. D e r K ache lo fen  im  E rd 
geschoß kan n  z. B . du rch  die W a n d  gebaut un d  fü r  die B e 
he izung vo n  2— 3 R äum en des Erdgeschosses ausgebilde t 
werden.
Ebenso kan n  die Feuerste lle  in  den F lu r  v e rle g t u n d  z u r B e
he izung  desselben b e n ü tz t w erden. D ie  L u ftz u fü h ru n g  fü r  die 
Obergeschoßräum e is t  g le ich fa lls  a llen  W ünschen nnzupassen. 
Es k a n n  F r is c h lu ft  vo n  außen, vo m  F lu r  usw. zum  O fen g e fü h rt, 
e rw ä rm t un d  in  die oberen Z im m e r ge le ite t w erden. A u c h  in  
der F o rm  k a n n  die H e izan lage v e rä n d e rt und  versch ieden ge
s ta lte t werden.
Diese H eizan lage h a t in  ih re r  A npassungsfäh igke it, in  den ge
r in ge n  A n lage- un d  B e triebskos ten  V orzüge, die besonders fü r  
S iedlungen versch iedener A r t  v o r te i lh a f t  anzuw enden s ind .

A bb ildungen 6 und  7 A bb ildungen 9 und  10
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DER KRAFTWAGENRAUM BEIM EINFAMILIENHAUS
D ie  Z ah l der F ä lle , in  denen E ig e n tü m e r eines E in fam ilienhauses 
zug le ich B es itze r eines K ra ftw a gen s  sind , is t  dauernd im  Steigen 
begriffen . Das is t  ve rs tä n d lich , w e il die E in fam ilienhauss ied- 
langen  m eistens im  Außengeb ie t der S täd te  gelegen sind. Es 
sche in t auch festzustehen, daß die B esitzer vo n  E in fa m ilie n 
häusern den K ra ftw a g e n ra u m  be im  Hause dem gem ieteten 
E in s te llra u m  in  einer Sam melgarage vorziehen, v ie lle ic h t aus 
G ründen der K ostenersparn is , v o r a llem  aus G ründen der B e
qu em lich ke it. D u rch  den K ra ftw a g e n ra u m  be im  Hause is t  dem 
A rc h ite k te n  eine neue A u fgabe  erwachsen, deren e inw andfre ie  
Lösung o f t  n ic h t e in fach is t. G rundsä tz lich  kom m en zwei v e r
schiedene Lösungsm ög lichke iten  in  F rage : der ortsfeste un d  
der versetzbare K ra ftw a g e n ra u m . D er erstere h a t den V orzug, 
daß der A rc h ite k t  seine äußere G esta ltung (Baumasse, B austo ff, 
Größe des E in fa h rts to re s  usw.) m it  dem W ohnhaus des W agen
besitzers in  schönhe itliche r Beziehung in  Ü bere instim m ung 
bringen  kann , besonders w enn er m it  diesem, was sehr o f t  der 
F a ll is t ,  fes t ve rbunden is t. D ie  versetzbaren E in s te llha llen  
haben den N a c h te il, daß sie eben wegen ih re r V c rse tzb a rkc it 
m eistens aus einem  in  schönhe itlicher Beziehung w eniger be
fried igenden B a u s to ff (z. B . W e llb lech und dergleichen) her- 
geste llt s ind, l n  a llen  F ä llen  müssen die einschlägigen p o lize i
lichen  V o rsch rifte n  beach te t werden. D ie  Lä nd er haben ih re  
d iesbezüglichen P o lize ivero rdnungen nach dem R eichsm ustcr 
einer V e ro rdn ung  über die E in s te llu n g  von  K ra ftfah rzeugen  
in  den w ich tig s te n  Beziehungen übere instim m end erlassen. 
H ie rna ch  s ind  insbesondere fü r  E inze le inste llräum e, besonders 
solche k le ine ren  Um fanges (b is zu 50 qm , in  besonderen F ä llen

bis zu 100 q m  G rund fläche), v ie lfach  E rle ich te rung en  zugelassen. 
Ausnahm en w erden aber in  der Regel n u r bei fre is tehenden 
A n lagen  un d  n u r, w enn keine Bedenken wegen Feuersgefahr 
vo rliegen , b e w illig t.  D ie  B estim m ungen der B auordnungen  
sind g ru nd sä tz lich  zu beachten. M it  den G esich tspunkten , die 
be i der E rr ic h tu n g  versetzbarer E in ze le in s te llrä um e zu beach
te n  sind , be faß t sich in  ausfüh rliche r W eise das N o rm b la tt  
D in  1915, u. a. in  Bezug a u f die Abm essungen, die Beschaffen
h e it un d  den S ta n d o rt dieser A r t  von  K ra ftw a g e n rä u m e n . D ie  
Abm essungen hängen davon ab, ob der E in s te llra u m  n u r  z u r 
U n te rb rin g u n g  des Wagens dienen oder auch z u r V e rr ic h tu n g  
be s tim m te r A rb e ite n  (z. B . des Reinigens des W agens) ausre i
chend sein soll. Im  erstcren F a ll genügt eine R a u m b re ite , die 
der W agenbre ite  en tsp rich t, ve rm e h rt um  die W a g e n tü rb re itc  
und einen S p ie lraum  von  20 cm. B e i B en u tzun g  des E in s te ll-  
raum es als A rb e its ra u m  erhöh t sich die B re ite  um  m indestens 
1,20 m . F ü r  die Raum länge genügt die W agenlänge, v e rm e h rt 
um  einen S p ie lraum  von  50 cm. Es e m p fie h lt sich, die A b 
messungen n ic h t zu knapp zu w äh len , d a m it sie auch be i der 
späteren Beschaffung eines größeren W agens noch genügen. 
Das vo rh e r genannte N o rm b la tt g ib t eine gute Zusam m en
s te llun g  der verschiedenen Abm essungen fü r  verschiedene 
W agengrößen, auch fü r  T o rb re ite n  u n d  T orhöhen. D ie  Tore  
w erden v ie lfach  als F liig e lto rc  ausgcb ildet. Schiebetore, R o ll
to re  un d  ähn liche K o n s tru k tio n e n , die etwas te u re r kom m en, 
s ind d a fü r p la tzsparend und können auch vo n  frem de r H a n d  
n ic h t so le ic h t geöffnet werden. V ersetzbare E inze lgaragen 
müssen so au fgeste llt werden, daß sie v o n  anderen Gebäuden

Bei schönem Wetter 
Luft und Sonne, bei 
Sturm und Regen mit 
wenigen Griffen ein 
dicht geschlossener, 
leicht heizbarer Raum 
durch dreiflügelige 
Schiebefenster

K i n d e r h e i l s t ä t t e  G a i s s a c h  be i Bad Tölz 

A rc h . :  P ro f. H e in rich  B e rg th o ld t, M ünchen
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BUDERUS-LOLLAR-
HEIZKESSEL
für Gebäude jeder A r t  und Größe 
für Koks- und Kohlenfeuerung

BUDERUS-LOLLAR-
RADIATOREN
in den verschiedensten Tiefen 

• und Nabenabständen

BUDERUS’SCHE EISENWERKE WETZLAR
V ertrieb  durch:
BUDERUS-JUNG’SCHE HANDELSGESELLSCHAFT M. B. H. WETZLAR
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m it  Ö ffnungen m indestens 2,50 m  e n tfe rn t b le iben, fa lls  n ic h t 
die B a u p o lize ivo rsch rifte n  andere A bstände vorschreiben. Sie 
d ü rfe n  an Gebäude u n m itte lb a r  herangesetzt werden, wenn die 
be tre ffende W and  des Gebäudes feuerbeständ ig is t und  in  
nächster Nähe des E in s te llra um cs  ke ine  Ö ffnungen h a t. E in  
M indes tabs tand  v o n  5 m  is t e inzuha lten  1. von  H o lzbauw erken , 
K o h le n la ge rn  und  g le ichw ertigen  La ge rn ; 2. vo n  gegenüber
liegenden Ausgängen aus T reppen flu ren  oder Ö ffnungen nach 
R äum en m it  feuerge fährlichen B e trie be n ; 3. zwischen Garagen
to re n  oder G aragentü ren und  gegenüberliegenden Gebäuden. 
Besondere B each tung  m uß der H e izung der K ra ftw a gen räu m e  
zugewendet werden. B e i den verschiedenen H e izungsa rten  sind

verschiedene G esich tspunkte  und  V o rs c h r ifte n  zu beachten, 
die in  ih rem  Sinne d a ra u f h inaus laufen , nach m ensch lichem  E r 
messen Feuersgefahr zu verm eiden. So d ü rfe n  z. B . H e iz 
öffnungen. der Ö fen n ic h t in ne rha lb  des E in s te ilra um e s  liegen, 
desgleichen n ic h t S chornste inre in igungsöffnungen. W ird  der 
E in s te llra u m  als A rb e its ra u m  be nu tz t, so is t  u. a. zu beachten, 
daß du rch  den E in b a u  eines Benzinabscheiders v e rh in d e r t 
w erden m uß, daß m it  dem Abwasser B enz in  u n d  sonstige B e
triebssto ffe  in  die E ntw ässerungsle itungen gelangen. D ie  ö r t 
lichen  V o rs c h rifte n  h ierüber sind von  versch iedener A r t  un d  
en tha lte n  auch v ie lfach  fü r  K ra ftw a gen räu m e  m it  k le ine ren  
Abm essungen Ausnahm ebestim m ungen.

DIE WOHNUNG, WIE SIE NICHT SEIN SOLL
V on  D r. R . R ickniers

M eine V ie rz im m erk lause  gehört zum  Besten, was heute fü r  den 
arm en M itte ls ta n d  erzeugt w ird . T ro tzde m  be le id ig t sie tä g lich  
m einen arbe itenden L e ib  u n d  m e in  Zweckauge. Angesichts ih re r 
M änge l füh le  ich  m ich  vom  Hochstande deutscher T e ch n ik  im  
S tich  gelassen. M eine W ohnung  is t m ange lha ft du rchd ach t und  
du rchge füg t. E in  a u f dieselbe W eise zustande gekom m ener 
W agen wäre das G espött a lle r F ahre r. D e r B aum eis te r is t n ic h t 
B e a u ftra g te r eines technischen U nternehm ens, sondern zum eist 
ganz un techn isch  denkender Menschen, die was „H übsches“  
haben w o llen . A u f  dem B aum eis te r la s te t die Z w itte rw esenhe it 
v o n  M asch inenbauer u n d  K un s than dw erke r. W eder dem 
K ü n s tle r  noch dem T echn ike r in  ih m  stehen ausreichende M it te l 
z u r V erfügung.
V ie les s ieh t aus, als sei es n ic h t vo rbedach t, sondern nach träg lich

e ingem urks t, a n s ta tt p lanm äß ig e inge füg t w orden , so v o r  a llem  
das „G c rö lir “  im  K lo s e tt, Bad u n d  K üche  nebst den S ta n d 
orten  fü r  Gas- und  S trom zähler. D ieser b a t zudem  einen em p
find lich en  vorspringenden T e il (F lüss igke itssäu le), an den ich 
o f t  m it  der S chu lte r anrenne. S ch lim m  w irk e n  im  B ad  die Gas-, 
W asser-, A b flu ß ro h re n , die das Gemach in  einen K ii j ig  sich 
begattender Schlangen verw andeln. D ie Gegend um  den Gasbade
ofen is t  geradezu schamlos. Dabei h a n d e lt es sich u m  ganz e in 
fache V erhä ltn isse , gemessen an den v e rw ic k e lte n  Lage- und  
W irkbez iehungen  einer Maschine. M an ste lle s ich einen W agen 
v o r, dessen Le itun ge n  aus der H aube ragen oder übers D ach 
kriechen. Jede zeitgemäße Maschine s ieh t g la t t  aus, w e il sie 
dem Gesetz der S trom lin ie  im  w e ites ten  S inne zu gehorchen 
such t, d. h. die Te ile  des inneren K ra ftu m sa tze s  w erden ve r-

Fugenlos, wie mit Emaille überzogen

muß der ideale Anstrich des Krankenhauses sein. 

Die Forderungen des Arztes:

Beste Hygiene /  geringste Infektionsgefahr/ einfachste 
, Reiniqunq

erfüllt der Anstrich mit

deutschem Metall-ZINKWEISS

V E R E I N I G U N G  D E U T S C H E R  Z I N K W E I S S - F A B  RI K E N
Verkaufsstellen: OBERHAUSEN Rhld., DRESDEN-Blasewitz
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Unsere Leistungsfähigkeit in der 
Lieferung von

Sitzmöbeln jeder Art
für Einrichtungen von 

Krankenanstalten 
Erholungsheimen 

Sanatorien 
Ärztezimmern usw.

ist bekannt.

Fordern Sie unsere Ang ebo t e  
über Möbel aus Holz und Stahl 
bei Bedarf in Bestuhlungen und 
Einrichtungen für alle Zwecke.

V e r k a u f s s t e l l e n  i n  B e r l i n  S  W  9 ,  P o t s d a m e r  S t r .  1 3  
H a m b u r g  1 ,  F e r d l n a n d s t r .  5 5  
F r a n k f u r t  a .  M . ,  K a i s e r s t r .  5 3  
D ü s s e l d o r f ,  D e r e n d o r f e r  S t r .  3 6 - 3 8

Gebrüder T h o n e t  A.G.
Frankenberg-Eder, Hessen
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SIKA GMBH., CHEM. FABRIK, DURMERSHEIM i. B

Unterboden D.R.G.M.Nr.1275323. D.R.P.a.
früher bezugsfertig

tiokork is! dl® lang geiudilo ieHiqa Linol.um-Unlerlage, durck 
die wochenlange Trodcenzaiten für Eslridie eingespar! werden.
Isokork besieh! aus dem hochelastischen Kork und Bilumen, dem 
bekannten Isoliermiltel gegen Feuchtigkeit.

D r u c k s c h r i f t e n  u n d  M u s t e r  b e r e i tw i l l ig s t  d u rc h  d ie

DEUTSCHE LINOLEUM-WERKE A.-G., BIETIGHEIM-WURTT.
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p a c k t, die angre ifenden Te ile  a u f die no tw end ige W irk fo rm  
be sch ränk t. A u ch  der Mensch is t s tro m lin ig  m it  Ausnahm e der 
G lieder. D ie  Ö fen b ild e n  ein  dauerndes Ä rge rn is , erstens wegen 
m an ge lha fte r T e ch n ik , zweitens w e il ihnen im m er noch etwas 
v o n  der A k ro p o lis  a n h a fte t, die über den T ü re n  G o tt sei D a n k  
verschw and. E in  H aus m it  Z en tra lhe izung  b ra u ch t n ic h t so 
unm ensch lich  v ie l teu re r zu sein, als eines m it  Ö fen, w enn —  
ja  w enn —  m an p la n v o ll h a u t. —  W o b le ib t der n ic h t-

KURZBERICHTE
Das Parkprob lem

D ie  dauernd zunehm ende M o to ris ie ru ng  des V erkehrs  h a t fü r  
den S täd tebauer neue große A ufgaben a u f dem Gebiete des 
fließenden un d  des ruhenden V erkehrs m it  sich gebracht. Ü ber 
die F rage, w elche G esich tspunkte  be i der B ew ä ltigun g  des 
ruhenden, also des P a rkve rkeh rs , zu be rücks ich tigen  s ind, h a t 
sich S ta d tb a u ra t D r . K ö lzo w  (B e rlin ) in  der „D e u tsche n  B a u 
ze itu ng “  geäußert, w obe i er den A nsp ruch  des K ra flw a g e n - 
hesitzers, ü b e ra ll d o rt, wo ih n  sein W agen h in fü h r t ,  in  e n t
sprechender Nähe einen A b s te llp la tz  zu finden, u n te r T rennung  
v o n  O rtsve rke h r und  F e rnve rkeh r anerkennt. M it  R ech t le h n t 
D r. K .  den V orsch lag , daß der W agenbesitzer gezwungen werden 
so ll, am  B ande der In n e n s ta d t seinen W agen zu verlassen, als 
im  W ide rsp ruch  zu  der vom  F ü h re r ge forderten v e rs tä rk te n  
M o to ris ie ru n g  D eutschlands stehend, ab. Andererse its is t cs ein 
u n h a ltb a re r M iß s tand , daß w ich tige  V erkehrsstraßen heute 
schon bis zu 5 0 %  ih re r F läche dem F äh rve rkeh r du rch  das 
P arken  entzogen werden. Dabei haben zahlre iche Festste llungen 
ergeben, daß in  u n m itte lb a re r N achbarscha ft h inre ichende A b 

trop fende  W asserhahn? —  W o b le ib t die gu te  T ü re?  —  
Es hapert im  Hausbau  noch arg m it  der techn ischen M a ch t, dem 
technischen K önnen  un d  dem  technischen Geicissen. Es he rrsch t 
da noch eine rech te  K le in bü rg e re i. A lle in  die ü b lich e n  K o s te n 
übersch re itungen  beweisen, w ie p lu m p  gep lan t u n d  gerechnet 
w ird . W o  b liebe  Opel, wenn er sich he i je de m  W agen u m  
1000 R M  ir r te ?  Ic h  w a rte  a u f den F o rd  des W ohnungsbaues. 
(A u s :  „ D ie  Umschau“ , F ra n k fu rt a. M .)

S te ilm ög lichke iten  vorhanden sind, aber n ic h t  b e n u tz t w erden. 
D ie  e in fachste un d  b illig s te  Lösung der P a rk frag e  bes teh t daher 
da rin , gewisse w ich tige  Verkehrsstraßenzüge zum  m indesten 
m it  e inse itigen P arkve rbo ten  zu belegen, zug le ich aber H inw e ise 
anzubringen , die dem Fahrer das A u ffin d e n  e iner P a rk m ö g lic h 
k e it  in  nächster Nähe ohne großen Z e itv e r lu s t e rm öglichen. 
F ü r  die Z u k u n ft  m uß durch die w e ite re  F orde rung  gesorgt 
werden, daß in  N eubauten m it  größeren M enschenansam m 
lungen im  In n e rn  A bs te llm ö g lichke itcn  in  G esta lt v o n  I io f -  
oder K e lle rgaragen fü r  die im  Hause dauernd B eschä ftig ten  
vorzusehen s ind , außerdem aber vor dem  Gebäude ausreichende 
F re iflä chen  fü r  die W agen derjenigen, die vo rübergehend im  
Gebäude zu tu n  haben. D ie H e rr ic h tu n g  v o n  V o rg ä rte n  zu P a rk 
flächen is t in  B e r lin  aus städ tebau lichen G ründen u n d  m it  R ü c k 
s ich t a u f d ie  S icherhe it der Fußgänger b ishe r abge lehn t w orden. 
A uch  he i der Heranziehung ö ffen tliche r P lä tze  fü r  P arkzw eckc 
müssen städ tebau liche  G esich tspunkte  entscheidend m it 
sprechen. D r . K ö lzo w  w ünsch t eine re in lich e  Sche idung z w i
schen bew achten und  als solche gekennzeichneten u n d  unbe-
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Accuslica app lica ta  a l l '  a rch ite itu ra . V on  D r.- In g . A rc li.  M arc lies i 
C appai. U lr ic o  H o e p li, M a ila n d . Geh. 50 L ire . —  D e r Verleger 
g ib t  dem  B uch  fo lgende E m p fe h lu n g  m i t : „D a s  schw ierige P ro 
b lem  der A k u s t ik  in  R äum en und  der S cha lliso lie rung  is t heute 
zum  großen T e il schon gelöst. Dieses B uch  w ird  dem jenigen, 
w e lche r sich m it  A rc h ite k tu r  be faß t, sei es bezüg lich  der D a r
s te llun g  oder auch der K o n s tru k t io n , u n e n tb e h rlich  sein, denn 
cs be ha nd e lt in  au s füh rliche r, techn isch-w issenschaftlicher 
A na lyse  ö ffen tliche  Gebäude, M us ikh a lle n , T hea te r, L ic h ts p ie l
th e a te r, K irc h e n , H o s p itä le r u n d  vie les andere.“  Sehr w ic h tig  
sche in t uns, daß neben den versch iedenen akustischen T heorien  
u n d  E rm itt lu n g s m e th o d e n  U n te rsuchungen  auch an a lten  B e i
sp ie len s ta ttfa n d e n  (G ew andhaus in  L e ip z ig , das N o ttin g h a m  
E xchange B u ild in g , dann das T e a tro  O lym p ico  vo n  P a lla d io  in

V icenza), w e ite r ita lien isch e  a lte  T h e a te r u n d  auch m oderne 
Festsp ie lhäuser (G roße O per in  P a ris , Festsp ie lhaus B a y re u th , 
C oven t G arden in  L o n d o n  bis zu den neuesten Be isp ie len  aus 
W e lw y n  G arden C ity  be i Lo nd on ). B e i den K o n s tru k tio n e n  is t 
n a tü r lic h  d a ra u f zu ach ten, daß sie n ic h t n u r akus tisch  r ic h tig ,  
sondern auch noch ein igerm aßen w ir ts c h a ftl ic h  s ind . G. H . 

G. B . V acca rin i e V arch ite itu ra  <lel seltecento in  S ic ilia . V o n  
Francesco F ic lie ra . V e rla g  Reale A ccadem ia  d ’ I ta l ia ,  R om . 
B an d  1 und  2 geb. 100 L ire . —  D e r u n ge krön te  A rc h ite k te n -  
K ö n ig  vo n  I ta lie n ,  M arce llo  P ia c e n tin i, h a t Z e it  gefunden, 
diesem W e rk  ein V o rw o r t  zu w idm en . D ies a lle in  schon bezeugt 
die B edeu tung , die m an dem  T hem a d o r t b e im iß t, u n d  w irk lic h  
is t  cs auch zu begrüßen, daß außer den b is  v o r  ku rze m  noch 
a lle in  hervorgehobenen S tan dard w e rke n  n u n  auch die ganze

f l i l l 1 V I
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w achten , gebühren fre ien  P a rkp lä tze n . U m  die ersteren w i r t 
sc h a ftlic h  tra g b a re r zu  m achen, sch läg t er e rm äß ig te  G ebühren 
fü r  regelm äßige B en u tze r v o r .  Seine g rundsä tz liche  F ests te llung  
geht da h in , daß das, was die S täd te  angesichts der noch im m e r 
bestehenden F in a n z n o t tu n  können, in  erster L in ie  a u f o rg a n i
satorischem  un d  e rs t in  zw e ite r L in ie  a u f bau lichem  G ebiet 
lie g t. A .

E in  Ho lzstam m  durchb ric lit eine H ausw and  

„F r ie d r ic h s ta l bei F reud en s ta d t, 14. M a i. H o lzhaue r der G em ein
de B a ie rsb ronn  w a ren  d a m it be schä ftig t, oberha lb  dem  Ste in- 
äckerle  in  F r ie d r ic h s ta l e inen 18 M e te r langen H o lzs tam m  erster 
K lasse abzuseilen. D a be i g ing  der S tam m  du rch  un d  sauste

300 M e te r den H a n g  h in u n te r. D o r t  t r a f  er a u f das neuerbau to  
H aus von  Sensenschmied Glaser auf. E r  p ra llte  zum  G lü ck  zuerst 
au den E ingangsstu fen  zu rü ck  und  du rchb rach  d a nn  erst im  
zw e iten  Stoß die R ü ckw a n d  des e ins töck igen  Gebäudes d e ra rt, 
daß er in  das Besuchszim m er h ine in ra g te . E in  w eiteres G lü ck  
is t, daß im  A u g e n b lic k  des U n g lü cks  n iem and  im  Z im m e r 
w a r.“
Diese M it te ilu n g  aus dem  „F ü h re r “  vom  15. M a i 1935 k ö n n te  
m an auch überschre iben m it :  „D e r  Segen der ka lten P rach t“ . 
Sie le h r t  uns, daß diese in  G esta lt des im  üb rig en  fa s t v ö llig  
überflüssigen „B esuchsz im m ers“ , der „g u te n  S tube“ , so zuw eilen  
doch etwas G utes an sich haben kan n , w ie  z. B . h ie r als S toß 
däm pfer. (M itg e te ilt  v o n  R e g .-B aum e is te r Cölm el, H e ide lb e rg )

BÜCHERBESPRECHUNGEN
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W e ite  des Schaffens da rges te llt u n d  der F achw e lt v e rm itte lt  
w ird . G ew iß w ird  m an über sehr v ie le  der da rgeste llten  B au ten  
das U r te i l  „p ro v in z ie lle  K u n s t“  fä lle n  können, doch bedeute t 
o f t  diese in  m anchen D inge n  v ie lle ic h t unvo llkom m ene  oder 
übersetzte A rc h ite k tu r  eine große u n d  v ie lse itige  Bere icherung. 
—  I n  diesem Zusam m enhänge nennen w ir  folgende A b b il
dungen : Seite 33, a ltes R athaus in  M ilazzo, in  seiner strengen 
A u fte ilu n g  u n d  Be lebung der F läche du rch  die B ögen ; Seite 48, 
K lo s te r u n d  K irc h e  S. S. S alvatore , das an spanische Lösungen 
e rin n e rt (S a lam anca); im  gleichen Sinne der Palazzo Polagonia 
a u f Seite 64. D e r E in flu ß  vo n  Spanien sche in t ta tsäch lich  sehr 
s ta rk  zu sein, denn der Verfasser s te llt  a u f Seite 75 bis 77 spa
nische B a u te n  u n d  H öfe  in  V erg le ich  m it  der s iz ilian ischen 
A rc h ite k tu r .  Besonders re iz v o ll s ind die k le inen  K irc h e n  a u f 
Seite 97. Es fo lgen dann  eine Reihe größerer Paläste, zum  T e il 
m it  e iner üpp ig  sprude lnden p lastischen D u rc h b ild u n g  der 
Außenwände. G. I I .

K on s truk tion  der A rch ite k tu r- und M aschinenform en. V o n  Jakob  
Tschernichow. 1931. V erlag  der Len ingrade r A rch ite k ten -G esc ll- 
scha ft. —  D a s W c rk  g lied e rt sich in  3 große A b sch n itte . E in le i
tend  se tzt sich G ollerbach m it  dem P rob lem  des K o n s tru k t iv is 
mus und  seiner Beziehung zur K u n s t auseinander. E r  v e rla n g t, 
daß sich die K u n s t den u n m itte lb a re n  N ö te n  der Z e it z u r V e r
fügung  ste lle. D e r K ü n s tle r  müsse von  der T ech n ik  vo llko m m e n  
du rchd rungen sein. E in  Z urückg re ifen  a u f a lte  F orm en le h n t er 
ab. Im  ersten K a p ite l (K o n s t itu t io n  des K o n s tru k tiv is m u s ) m uß 
der Verfasser beklagen, daß der b re iten  Masse der S inn fü r  K o n 
s tru k tiv is m u s  noch im m e r vo llkom m e n  fe h lt. E r  fü h r t  dies a u f 
zu geringe A k t iv i t ä t  der K ü n s tle r  zu rück  un d  ve rla n g t daher 
vo n  jedem  Kunstscha ffenden ein tiefes E in d rin g e n  in  die Ge

dankenw e lt des re in  K o n s tru k tiv e n . In  den 2 w e ite re n  K a p ite ln  
„S tu d iu m  des K o n s tru k tiv is m u s “  un d  „F o rm b ild u n g e n  der 
K o n s tru k t io n “  w ird  diese N o tw e n d ig ke it b is  zu r höchsten S te i
gerung u n d  b is  in  die E inze lhe iten  begründe t u n d  k la rge leg t. 
„A lle s  was w irk lic h  k o n s tru k t iv  is t, is t schön; alles was schön is t, 
is t  v o llk o m m e n ; alles was vo llkom m e n  is t, is t  e in  Schatz fü r  die 
K u ltu r  der Z u k u n ft . “  D och, so sehr auch der Verfasser die ra t io 
nale u n d  m a te rie lle  Ideenw e lt des K om m u n ism u s  p ro p a g ie rt, 
so b r ic h t  doch im m e r w ieder das Sehnen der russischen Seele 
du rch. D e nn  T schern ichow  v e rla n g t n ic h t n u r harm onische 
Zusam m enfügung der K o n s tru k tio n e n ,s o n d e rn M e lo d ik ,M u s ik ... 
U n d  m uß  sch ließ lich  doch zugeben, daß m an  be i a lle r S te igerung 
u n d  E rschö p fun g  a lle r M ög lichke iten  der k o n s tru k t iv e n  Idee 
v o llko m m e n  überdrüssig  werden kann. D ie  A us fü h run ge n  werden 
du rch  zah lre iche, außerordentlich  ph an ta s ie vo ll zusam inengc- 
s te llte  T ex tze ichnungen u n te rs tü tz t. Das in  russischer Sprache 
geschriebene W e rk  s te llt  ein D o ku m e n t der russischen Geistes
r ic h tu n g  a u f dem G ebiet der A rc h ite k tu r  da r. B l.

Schöne Räume. I I .  Folge,Haus und R aum , B a n d  2. M it  165 A b b . 
Herausgeber H e rb e rt ifo j/m rm /t. V erlag  J u liu s  H o ffm a n n , S tu t t 
ga rt. K a r t .  6.50 M . —  D er Verfasser bezeichnet das E in r ic h te n  
als die große K u n s t, einen Raum  zug le ich zw eckm äß igund  schön 
zu gestalten. E r  bewegt sich h ie rbe i a u f den P faden  seines 
illu s tre n  Vorgängers A lb e rt i,  der ähnliches über d ie  A u ß e n 
gesta ltung  v o n  B auw erken v o r e tw a v ie r Ja h rh u n d e rte n  v e r 
m e rk te . I n  diesem Sinne is t auch dieses H e ft  e in  ausgezeichneter 
R a tgeber fü r  a lle diejenigen, welche eine U n te rs tü tz u n g  im  
U r te i l benö tigen  bezüglich ih re r E in r ic h tu n g . E in e  hohe A u fla g e  
is t  dem  W erke  w o h l schon deshalb sicher, w e il es sich an alle 
G eschm acksrich tungen und Tem peram ente w endet. G. H .

Der
I d e a l  C u l in a  

Z e n t r a l h e i z u n g s -  
K ü c h e n h e r d

ist der vielseitig verwendbare 
Sparherd für Koch-, Brat- und 
Backzwecke, in den gleichzeitig 
ein N a  rag Kessel eingebaut ist, 
der zur Beheizung von drei bis 
vier Normalzimmern ausreicht. 
Vorzüge-. G e d ie g e n e  Ausfüh
rung bei mäßigen Anschaffungs
kosten, verstellbarer Rost, der 
einen allen Jahreszeiten ange
paßten und darum sparsamen 
Heiz- und K o c h b e t r i e b  er
möglicht, kostenlose Bereitung 
warmen Wassers zu Wirtschaffs
zwecken und ein eingebauter 

Wärmeschrank

Ausführliche Beschreibung Nr. 807 kostenfrei!

IHMIERADlAfflRlJüFIlMT
m.b.H

Ausstellungsräume: BerlinSW68,Zimmerstr.l4-15

Die zuverläßige Ausführung
von flachen, gewölbten und stellen Dächern 
sowie die sichere Abdichtung kühner Inge
nieurbauwerke gewährle istet die tee rfre ie  
Dauerdachpappe

B I T U M I T E K T .
Bitum ltekt Ist als Dach- und Isolierpappe 
seit 25 Jahren erprobt. Unterrichten Sie 
sich einmal näher.

J. A. B R A U N  ^
B i t u m i t e k t w e r k  (pP
STUTTGART-CANNSTATT A7 E33IE1
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D er Garten von heute, dessen A u fb a u  und  seine Ausgestaltung. 
V o n  A lb e rt Esch u n d  A . C. Baum gartner. M ichae l W in k le r ,  W ie n - 
L e ip z ig . B rosch. 3.75 M . —  D ie  Verfasser w id m e n  sich m it  
diesem B ü ch le in  v o r  a llem  dem  e in fachen H ausgarten , lassen 
aber auch eine re ichere A usg es ta ltu ng  in  der N ähe des Hauses 
m it  Bögen u n d  re ichem  S tauden- u n d  B lu m e n flo r n ic h t  außer 
ach t. Im  einzelnen w ird  b e h a n d e lt: der R osengarten, der Rosen
bogen, das Rosengerüst, Rasenpflege u n d  K in d e rs p ie lp la tz , so
dann  P lansch- un d  W asserbecken, u n d  z u le tz t S tu fen , P la tte n 
wege un d  L a ub en  im  G arten . P la s tik e n  u n d  Pergolen b ild e n  
neben der W a h l der P flanzen den Schluß. G. H .

Fassaden- und Innenm alere ien in  K e im -T e c h n ik . —  D ie  In d u 
s triew erke  L o h w a ld  in  L o h w a ld  b. A ugsbu rg  versenden kostenlos 
eine k le ine  M appe m it  6 fa rb ige n  W iedergaben vo n  in  K e im  
fa rhe he rgeste llten  W andgem älden , d ie  B ea ch tun g  ve rd ie n t. I I .

H andw erk am B au . S onderhe ft vo n  „D eu tsches  H a n d w e rk “  
(1935, N r . 16). K a r l  Ze leny &  Co., M ünchen N  23. Preis 20 P fg. 
—  Das O rgan des Reichsstandes des deutschen H andw erks  
w id m e t sich u n te r diesem T ite l versch iedenen Fragen des B a u 
handw erks  u n d  w ende t sich g le icherm aßen an den H andw erke r, 
A rc h ite k te n , H ausbes itze r u n d  B au lus tigen . N ach  einem  G e le it
w o r t  des R e ichsw irtscha ftsm in is te rs  u n d  des R e ichshandw erks
m eisters be faß t s ich der L e ite r  des D eutschen H andw erks- 
In s t itu te s , P r iv a td o z e n t D r. Hotz, m it  „K o s te n re c h n u n g , V e r
dingungswesen u n d  P re isb ild u n g  in  der B a u w irts c h a ft“ . D r. W o lf 
v o m  R e ichsstand des deutschen H a nd w erks  s te ll t  w ich tige  B e 
tra c h tu n g e n  üb e r die „S ch lüsse ls te llung  des H and w erks “  an. 
G enera lsekre tä r D r . Schüler n im m t S te llun g  z u r „F ra g e  der 
B au fina nz ie run g “ . E in  A u fsa tz  des M in is te r ia lra ts  Poeverlein, 
„H a n d w e rk e r  uu d  A rc h ite k t “ , geht a u f  die gemeinsamen Be

ziehungen dieser B eru fe  e in, u n d  ein  w e ite re r A u fs a tz  „P la n u n g  
des B a u lia u d w e rks “  v o n  R eg.-B aum eis te r Telle r behande lt diese 
F rage  vo n  der h a n d w e rk lich e n  Seite. D r .- In g . K a r l Pliim ecke  
w endet s ich m it  seinem  B e itra g  „D e r  A ltb a u  u n d  M ög lich ke ite n  
seiner E rne ue rung “  an den H ausbes itzer un d  ze ig t, w ie  aus 
gem einsam em  W irk e n  z u r A rbe itsbescha ffung  be igetragen w e r
den k a n n  u n d  g le ich ze itig  dem  H ausbes itz  W e rts te ig e ru n g  m ög
lic h  w ird . M it  seinem  A r t ik e l „D a s  E igenhe im  vo n  heu te “  ze ig t 
D ip l. - In g .  A . Hesse F ina nz ie run gsm ö g lichke ite n  du rch  d ie „T re u -  
b a u -A G .“  —  eine ha n d w e rk lich e  G ründ un g  —  un d  b r in g t  in  
versch iedenen B ild e rn  das neue B a u w o lle n  zum  A u sd ru ck . U n te r  
dem  S a m m e ltite l „H a n d w e rk e r  vo m  B a u “  sprechen die Z im m e r
leu te , die M a le r, die S traßenbauer, die K le m p n e r u n d  In s ta l la 
teu re , die D achdecker, die B oden lcge r, die S te inm etze u n d  B ild 
hauer, die E le k tro in s ta lla te u re  u n d  D rechsle r v o m  K ö n n e n  u n d  
v o n  den W ünschen ih res Berufes. Z ah lre iche  B ild e r, zum  T e il in  
küns tle rische r G esta ltung , m achen auch dem La ie n  die D u rc h 
s ich t dieser N u m m e r z u r F reude.

K orcu la . E in  B e isp ie l d a lm a tin isch en  S tädtebaus. V o n  D r.- In g . 
Gobbin. D r .  E k k e h a rt S ta r itz  &  Co., B e rlin . —  K o rc u la , die 
g le ichnam ige Inse l v o r  der d a lm a tin isch en  K ü s tc n la n d s c h a ft, 
is t  eine a ltg riech ische  S täd te g rün du ng , w elche im  M it te la ltc r  
sich zu einem  ge fü rch te te n  Seeräubernest herausgeb ilde t h a t, 
u m  dann in  venezian ischen Bes itz  überzugehen u n d  u n te r 
V ened ig  d ie  w esentliche a rch itek ton ische  A usgesta ltung  du rch  
Um fassungsm auern, H aus-, T repp en - u n d  Palastfassaden zu 
e rha lten . D ie  S traßen fü h re n  v o r  a llem  vo m  M eer her in  p a ra lle l 
ge rich te te n  B lö cken  senkrech t z u r Längsachse h in a u f, welche 
ih re  höchste S te lle  in  der M it te  der H a lb in s e l v o r  de in  Dom e 
h a t. K o rc u la  is t  ein M uste rbe isp ie l k o n z e n tr ie rte n  süd lichen 
S tädtebaues. G. IT.

D er fortB chrittl.B au fachm an n  verw endet n u r  M E T O - P u t z e c k l e i s t e n .
K e in « gepreßten L e isten , keine durch 
P ressen  b esch äd igten  Z inkoberilächen i 
Profile 1 b is 10 im  Vollen  feu erv e rz in k t, '  
R o sten  d. Schnittfläch en  ausgesch lossen . 
Höhere S ta b il itä t  u . S to ß festigk e it. I 
n igstc  V erbindung des P u tze s. L fin gn “ 
auch  über 2,50 in lieferbar. —  Katalog  _en 
Eckleisten  u. Treppenschienen a . IVun  “ f** 

sch.

Zweckmäßigstes Klosett 
für Krankenanstalten u.Sanatorien

Hygienisch unerreicht
infolge starker Berieselung der 
Beckenwände bei bester Spül
wirkung.Trotzdem größte Wasser
ersparnis, daherschnellste Amor
tisation der Anschaffungskosten.

Prospekte und 
genaue Beschreibung auf Anfrage

P a ra te c t-K a lt-Is o lie ra n s trich e
zur Isolierung von Grundm auern, F undam enten usw.

P a ra te c t-M ö rte lzu s a tz
zum W asserdichtm achen vonM örtel u. B eton gleich beim Anmachen

P aratect-S chn elld ich ter
zum sofort. Abdichten v. W assereinbrüchen in Kellern, Tunnels usw.
u.z. H erstellung v.schnellabbindendem  Putz . Außerdem f.Terrassen- 
Isolierungen B itum en-Jutegew ebeplatteu  u. Pappen in all.S tärken. 
P ara tec t Chemische Gesellschaft m. b. H*., W erk Borsdorf bei Leipzig
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Wohnungsbesonnung. D o k to r-D is s e rta tio n  von  D ip l.- In g . IF . 
W itte r. F ro m m h o ld  &  W end le r, Le ipz ig . —  D er Verfasser be
h a n d e lt die F ragen der Besonnung in ne rha lb  der R a um a no rd 
nu ng  u n d  der B lo ckan o rdn un g  fü r  das E inzelhaus, Reihenhaus 
u n d  M ie thaus. Sodann un te rsu ch t er die gegenseitigen Bezie
hungen v o n  Besonnung und  Gebäudeabstand m it  ausführlichen  
rechnerischen Belegen. D ie  Ergebnisse und  ih r  E in flu ß  a u f die 
B lo c k b ild u n g  un d  B a u zon en -E in te ilu ng , die er u n te r Beilage 
v o n  B eisp ie len aus den le tz te n  Jah ren  (D am m erstock-S ied lung , 
H ase lhors t, R o thenbe rg -S ied lung  Kassel u . a.) eingehend u n te r
such t, s ind  sehr in te ressant. D en Schluß b ilde n  w eite re  e in 
gehende m athem atische  un d  graphische U ntersuchungen. G. H . 

Guide P ra tique  de L ’ U rbanism c  pa r Jean Raym ond. D unod, 
P a ris , 92 Rue B onaparte . Geh. 45 F r.,  geb. 54 F r. —  F ü r den 
F achm ann  is t  es w ic h tig , auch über die Neuerscheinungen des 
Auslandes u n te rr ic h te t zu sein. F rankre ichs V erö ffen tlichungen  
a u f dem  Gebiete des Städtebaues streben V o lls tä n d ig k e it an, 
zum e is t aber u n te r bedauerlicher Vernachlässigung der sorg
fä lt ig e n  D u rc h a rb e itu n g  v o r  a llem  nach der re in  siedlungs- 
techn ischen u n d  schönhe itlichen R ich tun g . Dieser U m stand  is t 
w o h l ha up tsä ch lich  d a ra u f zu rückzu füh ren , daß n u r wenige 
A rc h ite k te n , dagegen m ehr T ie fba ue r und  Ingenieure sich dieser 
Sachen annahm en. Indessen is t ein S tud ium  solcher W erke , 
insbesondere vorliegenden Buches, u n te r dem ausdrücklichen 
V o rb e h a lt in  ästhetischer Beziehung (z. B . der Lagep lan von  
A ga d ie r Plage) durchaus zu em pfehlen. G. H .

Das Werden einer W ohnstadt. V o n  F r itz  Schumacher. 100 B ild e r 
vo m  neuen H a m b u rg . Georg W esterm ann, H am burg . Le inen 
4.50 M . —  Schum acher erw e ist sich auch in  dieser k le inen A rb e it  
als M e iste r der D a rs te llu n g  und  des gedanklichen Ausdrucks.

E r  te i l t  den S to ff sehr k la r  in  das Wesen der A u fgabe  m it  ih re n  
H em m ungen, neuen A bs ich ten  und  M it te ln  sowie ih ren  Lösungs
fo rm en  a u f G rund  a lte r und  a u f G rund  neuer Bebauungspläne. 
A m  Schluß s te h t das künstle rische E rgebn is. I n  diesem Sinne 
z itie re n  w ir  den Arerfasser: „D e r  S täd tebauer h a t n u r die A u f 
gabe, dem  W a ch s tu m  R aum  zu schaffen, d a m it Lebendiges 
n ic h t v e rd o r r t .“  So d ü rfte n  auch die B ebauungspläne vo n  Schu
machers eigener I la u d  w o h l n u r als lockerste  R ic h tlin ie n , n ic h t 
aber als A nw e isung  zu ge lten haben, was w ir  ih m  danken, w e il 
unsere Z e it neue un d  tie fe re  seelische W e rte  in  der G esta ltu ng  
un d  den in  ih r  gelegenen ästhetischen M ög lich ke ite n  zu v e rw irk 
lichen  such t, als dies ohne höhere eth ische un d  po litisch e  Z ie l
setzung v o r  ih m  m ög lich w ar. G. I I .

A rch ite itu ra  T u rca  in  Rodi. V on  I I .  B alducc i. U lr ic o  H o e p li, 
M a ila n d . Le inen  25 L ire . —  D ie m it  gu ten  A b b ild u n g e n  u n d  
A u fm aßze ichnungen versehene A rb e it behande lt zunächst h is to 
rische R ü ckb licke , v o r  allem  vom  S ta n d p u n k t der po litis ch e n  
Lage v o n  Rhodos im  M itte la lte r , sodann vom  S ta n d p u n k t der 
tü rk is c h e n  E roberungen. Das nächste K a p ite l be ha nd e lt Be- 
festigungs- un d  V erw a ltungsbau ten , K irc h e n  un d  F riedhö fe .

G. H .

BÜCHEREINLAUF
An d ieser S te lle  erfolgt eine einfache Aufzählung der dem  „B a u m e iste r“  zu r B esp rcch uu g 
zugehenden N euerscheinungen, ohne daß d am it ein W erturteil au sgesproch en  sein so ll. —  
E ine sp ä tere  besondere Besprechung eines Teiles d er V eröffentlichungen b eh ält sich die 
Sch riftle itu n g v o r, ohne eine V erpflichtung dazu  anzuerkennen, sow eit es sich um  u n v er
langte  Zusendungen handelt.

Behelfsmäßige Stallbauten. Eine Anleitung für die Selbsthilfe des 
Siedlers. 28 S. 4° m it zahlreichen Konstruktionszeichnungen. Verlag 
der Deutschen Arbeitsfront, Berlin. Geh. 45 Pfg.

Burchard, Carl, Gutes und Böses in der Wohnung in Bild und Gegcnbild.

J U N O - W S T A U

führend in form u n d  Leistung.

Wir erwarten gerne Ihre 
Anfragen, damit wir Ihnen unsere 

Leistungsfähigkeit beweisen können.

JU N O -G RO SSK O C H A N LA G EN  HERBORN (HESSEN-!
NASSAU/
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i f c i i u r  m i n e r a l -  IV fcJ IVI *<HEF A R B E N
wetterfest, lichtecht,waschbar

L O H W A L D  BE I A U G S B U R G

Grundlagen für neues W ohnen. 128 S. gr. 8U m it 560 Abb. und H er
steller-Verzeichnis. O tto Beyer, Leipzig. Halbln. M. 3.85.

Deutsche Kirchen. Bd. 1 (1934): Kleine Süddeutsche Kirchenführer. 
Her. von Dr. Hugo Schnell. 69 F ührer, je  4—12 S. kl. 8°, in Mappe, 
m it Register. Dreifaltigkeitsverlag, München. M. 12.40.

Die deutsche Heimstätten-Siedlung. (H eft 14 der Schriften des Reichs
heim stättenam ts der NSDAP, und der Deutschen Arbeitsfront.) 
29 S. 8°. Verlag der Deutschen A rbeitsfront, Berlin. Geh. 20 Pfg.

Ehrlich, Dr.-Ing. Heinz, Die Berliner Bauordnungen, ihre wichtigsten 
Bauvorschriften und deren E influß au f den W ohnhuusbau der 
S tad t Berlin. 48 S. 4° m it 65 Abb. R obert K iepert, Berlin. K art. 
M. 3.80.

F ü n f Bücher fü r  praktische Kleingärtner: 1. Anlage und Technik des 
Kleingartens. 63 S. m it 107 Abb. — 2. G. Fischer und Dr. ,1. Kochs, 
Obstbau im Kleingarten. 104 S. m it 156 Abh. — 3. E. Somborn, 
Gemüsebau im Kleingarten. 96 S. m it 56 Abh. —  4. E. Somborn, 
Der schöne Blum engarten. 102 S. m it 78 Abh. — 5. E. Somborn, 
Schädlinge und Nützlinge im Kleingarten. 38 S. m it 107 Abb. — 
Gr. 8°, kart.. Deutsches Verlagshaus jBong & Co., Berlin, ln  Hülse 
M. 7.80.

Gabler, Dr.-Ing. W erner, Der Xuschauerraum des Theaters. (Thcuter- 
geschichtliche Forschungen Bd. 44.) 109 S. gr. 8° m it 37 Abb. auf 
16 Tafeln. Joh. Atnbr. B arth ; Leipzig. Geh. M. 7.80, Ln. M. 9.60.

Glatt, D r.-Ing. E rnst, Die evangelische Landkirche Niedersachsens. Ihr 
Aufbau und ihre E rhaltung. IV, 50 S. 8° m it 1 Tcxtabb. und 4 Kar- 
tcnbeilagcn. Koiirad Triltsch, W ürzburg. Geh. M. 2.—-.

Heuer, Reinhold, Zur Kunstgeschichte und Problematik des evangelischen 
Kirchenbaues des Ul. Jahrhunderts in den abgetretenen Gebieten 
W estpreußens und l ’oscns, erläu tert an der altstädtischcn evang. 
Kirche zu Thorn. (Dissertation.) 47 S. gr. 8° m it 6 Bildbeilagen. 
Buchdruckerei E. W crnicli, Elbing. Geh.

Hilgenberg, Dr. A., Die neue Stadt. Gesichtspunkte, Organisations
formen und Gesetzesvorschläge für die Um gestaltung deutscher 
Großstädte. 101 S. Lex.-8° m it 34 Abb. Scherl, Berlin. Ppbd.M . 5.50.

Ramgc, Rudolf, Betriebliches Zusammenwirken von Straßenbahn und 
Autobus und sein Einfluß auf die Verkehrsleistung von Großstadt- 
strnßen. (Dissertation.) 29 S. gr. 8U m it Abh. und Tabellen. From m 
hold und W endler, Leipzig. Geh.

Reis, Dr. Otto M., Die Gesteine der Münchener Bauten und Denkmäler. 
X I, 243 S. T ext m it 3 Kartenskizzen, 41 Abb. auf Tafeln. Gesell-

Vossit

Nahtlose Nirosta-Becken 
rPaf. Konkurrenzlose Befestigung 
Absolut wasserdicht-Hygienisch

Spcx/z/am es
‘¡b a u e n

ein  Gebot de* Stunde 
Rechnende Bauherrn 
und Architekten bet 
Vorzügen darum  den.

Hohlblockste/'n
a u s  H i  m s  beton.

VHecüi 'teem y N achfo lgez6 A£. 
N euw ied a%>h.

B itte  wollen Sie im m er a u f  unseren , ,Baum eister“  Bezug nehmen

Asbest-Zementplatten,-Rohre 

Wellp latten /  Dachschiefer

VOSSEN &CO. G.m.b.H. Asbestzementwerk 
Neuß am Rhein

ERNST WAGNER APPARATEBAU-REUTLINGEN wümi

Abdichtungs- und 

Dachschutzmassen

ZET-GE

a D R Wz., die p a s t  e n f ö rm ig e
¿¿>Cl(jC£fOX Dich tungs- Spachtelmasse

a D R  Wz., der nichtabtropfende
AZ/Et(JCCf'UX Dachschutz-Anstrich 

ZELLER & GMELIN /  EISLINGEN a/Fils, Württ.
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„Welt-Stabil“ 
Si tz

H.&F.SPAHN, Sfadtlohn-Osf (Wesfl.l
F e r n r u f  3 3 4  u n d  4 3 3

Großfabrikation massiv gebogener Sitzmöbel

möbel
haben 3 Eigenschaften

Formenschön
heit —  Güte 
Preiswürdigkeit

Schaft für Bayer. Landeskunde c. V., München. Geh. M. 3.60, Ln. 
M. 4.80.Rohe, Wilhelm, Karl Ferdinand Langhans, ein Theaterbaum eister des 
Klassizismus. (Dissertation.) 71 S. Text, 61 Abb. au f Tafeln, 3 Pläne. 
4°. Herrn. Prinz, Bückeburg.

Scholl, P., Die Technik des Kühlschrankes. E inführung in die K älte
technik für Käufer und Verkäufer von K ühlschränken, Gas- und 
Elektrizitätsw erke, Architekten und das Nahrungsm ittclgewerbe. 
2., verbesserte Aufl. IV, 76 S. 8° m it 51 T cxtabb. Ju lius Springer, 
Berlin. K art. M. 2.80.Schramm, Julius, Über das Kunstschmiedehanduierk. (Schriften zur deu t
schen H andw erkskunst, her. von II. Kitkelliaus und W. Lindncr). 
56 S. gr. S° m it 73 Abi). Alfred Metzner, Berlin. Hulbln. M. 3.90. 

Schrieber, Dr. K arl Friedrich, Das Recht der Reichskulturkammer. Sam m 
lung der für den K ultursland geltenden Gesetze und Verordnungen, 
der am tlichen Anordnungen und B ekanntm achungen der Reichs- 
kullurkam m cr und ihrer Einzelkammern. Abgeschlossen am 31.12. 
1934. X II I ,  304 S. gr. 8°. B. G. Teubncr, Leipzig. Ln. M. 7.50. 

Schroll, Dipl.-Ing. Herbert, über Eingemeindungsprobleme der deutschen 
Großstädte. (Dissertation.) X I, 89 S. 8". IL Nischkowsky, Breslau. 
Geii.Siebold, F. und I’rahl, G., Silofultcr — Silobau. Anleitung zum Bau von 
Bauernsilos aus Stam pfbeton. 2. Aufl. 50 S. gr. 8“ m it 54 Abb. und 
4 Zeichnungen. Paul Parey, Berlin. Geh. M. 1.20.

O F F E N E  P R E IS A U S S C H R E IB E N

B erlin-C harlo ttcnburg. Das B ez irksam t sch re ib t u n te r  den in  
B e r lin  ansässigen A rch ite k te n  und  G a rtcng cs ta lte rn  einen W e tt-  
hewerh fü r  die Gestaltung der ehemaligen Vorgärten am  K u r -  
fürstendam m  aus. Preise 400, 300, 200 M . un d  8 A n k ä u fe  zu je  
75 M . E in lie fe run gs te rm in  12. A ug us t 1935. U n te rla gen  sind 
gegen 6 M . du rch  das B ez irkshochbauam t C h a rlo tte n b u rg , 
Z im m er 430 zu erhalten.

DIE 
QUER
SCHNITTE

in a llen  Größen und bis 
zu 4 m  Baulänge erm ö g 
lichen ästhetisch schöne 
u. in nerha lb  der Räume  
s to ß fre ie  A b g a s - und  
Abluft-Leitungen.So kö n
nen Sie jedes Bauvor
haben stilgerecht durch
führen .

Ć ternit LEITUNGEN
sind d a zu  noch sch a ll
däm m end, w id erstan ds
fäh ig , feuersicher, leicht. 
V erlang en  Sie die Druck
schrift RA^

Den nächstgelegenen  
E te rn it -H ä n d le r  e r fa h 
ren Sie durch den A lle in 
hers te lle r:
Deutsche A sbestzem ent 
A kt.-G es„ Berlin-R udow
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M ünchen. Das H e im s tä tte n a m t der N S D A P  und  der D eutschen 
A rb e its fro n t Gau M ünchcn -O berbaye rn  sch re ib t einen W e t t 
bewerb fü r  die W erksiedlung F re is in g  i.  B aye rn  aus. Zugelassen 
sind alle im  fre ien  B e ru f stehenden un d  an gcs tc llten  A rc h i
te k te n  und  G a rtcn g cs ta lte r, welche die M itg lie d s c h a ft der 
R e ichskam m er der b ildenden  K ü n s te  im  B undesbez irk  B aye rn  
besitzen. D ie  W e ttb e w e rb sn n tc rla g cn  u n d  Bed ingungen sind 
du rch  das H e im s tä tte n a m t gegen V orhere insendung einer 
G ebühr v o n  2 M . zu beziehen. E in lie fe ru n g s te rm in  is t der
15. A u g u s t 1935.

M ünchen-Bogenhausen. Z u r E rla n g u n g  v o n  E n tw ü rfe n  fü r  
eine evangelische K irch e  w ird  e in  W e ttb e w e rb  u n te r den seit 
m indestens 1. J u l i 1934 im  A m tsbe re ich  des D ekanats M ünchen I  
ansässigen evangelischen u n d  der R e ichskam m er der b ildenden 
K ü n s te  ungehörigen A rc h ite k te n  ausgeschrieben. P reise: 1000, 
750, 500 M . sowie zwei A n kä u fe  fü r  je  300 M . E in lie fe rungs- 
te rm in  is t  der 23. J u l i  1935. D ie  U n te rlagen  s ind  im  E va n g e li
schen K irchengem e indeam t, M ünchen, H e rzog -W ilhe lm -S tra ß e  
22/1, zu erha lten .

E N T S C H IE D E N E  P R E IS A U S S C H R E IB E N

Aachen. Im  W e ttb e w e rb  D A F .-S ie d lu n g  „ A u f  der Begau“  er
h ie lte n  den 1. P reis A rc h . D . B ra n d i, B e rlin -G ö ttin g e n , den
2. P reis A rc h . K .  M a ro lm  m it  A rc h . D ip l.- In g . W . G abrie l, 
S tu t tg a r t ,  den 3. Preis A rc h . D ip l.- In g . W . B äum er, S tu ttg a r t ,  
den 4. P re is 'A rc h .  H . A . Schäfer, B e r lin , den 5. P reis A rch . 
R e g .-B m str. K .  Gonser, S tu t tg a r t ,  den 6. P reis A rc h . K u h n e rt 
u n d  P fe iffe r, B e r lin .

Basel. Im  W e ttb ew e rb  um  einen te ilw e isen  Neubau des Stadt
kasinos e rh ie lten  den 1. Preis A rc h . W . B rodbeek u n d  A rch .

Verboten
lt. Verordnung Nr. 26 
für die Herstellung und Verwendung 
vielerErzeugnisse. Es liegt in Ihrem 
Interesse, wenn Sie sich schon heu
te auf ein anderes Gebrauchsmetall 
umstellen.
Vollwertige Austauschstoffe
sind unsere VLW-Leichtmetalle. — 
Fragen Sie bitte bei uns an und nen- 
nenSie uns denVerwendungszweck. 
Wirwerden Ihnen dann die geeigne
ten Werkstoffe anbieten.

V e re in ig te  L e ic h tm e ta ll-W e rk e , G. m . b. H.
Hannover-Linden, Postfach 53 
Werke in Hannover und Bonn

M̂̂ Nasse Schlagseiten
,'ss. feuchte Wohnungen.Stallungenetc.

werden staubtrocken durch
) " /  den nicht sichtbaren Aussenanstrich

im
CERESITOL

¡VAinnersche Bitumenwerke

M e n h e iik ö r p e r
aus Schmiedeeisen 
passt in jeden Raum, 

stört keine Architektur, 
der ideale Wärmespender 

fü r  Raum  und Boden

f» a g a n  %Oefk KETTWIG RUHRPOSTFACH 21 
FERNRUF 6 1 9

Holzhäuser Dauer-Wohnhäuser,
Land-, Jagd-u .W ochen
endhäuser, Turnhallen, 
Schulen, Vereinshäuser, 
Lager- und U nterkunfts

gebäude 
liefert in erprobter 

Bauweise
KarlGrosbach
vorm.W ilh. Becher&Co. 
H O L Z B A U  

Wuppertal-Barmen-U.
Fernruf 54 577

OBK 1 Z d e r  fichmarzB Schutzanstrich
f  ü r

Betonund Lieen  
I Hans Hauenschild Chemische Fabrik 

Aktiengesellschaft Hamburg39
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W . K e h ls ta d t, Basel, den 2. P reis ebenfa lls die G enannten, den
3. Preis A rc h . B rä u n in g , Leu , D ü r ig , Basel, den 4. P reis A rch . 
S u te r u n d  B u rk h a rd t,  Basel, den 5. Preis E . un d  P. V ischer, 
Basel. P ro je k t  6 D ip l.-A rc h . H . R y f,  Basel, P ro je k t 2 W . L u tz
1. Fa. P re isw erk  &  Co. A .-G ., Basel.

Basel. Im  W e ttb e w e rb  um  E n tw ü rfe  fü r  die ka tho lische  Don  
Bosco-K irche  e rh ie lten  den 1. P re is A rch . Jos. Schütz, Z ü rich , 
den 2. P reis A rc h . H errn . B au r, Basel, den 3. Preis A rch . E rn s t 
R ehm , Basel.
B e rlin . Im  W e ttb e w e rb  zu r E rla ng ung  von  E n tw ü rfe n  fü r  ein 
H indenburg -S tandb ild  im  T ann en be rg -N a tiona ldenkm a l w urde 
ein  erster P reis v o re rs t n ic h t zugesprochen, d a fü r w u rden  zwei
2. Preise von  je  2000 M . v e r te i lt ,  und zw ar an P ro f. K lin is c h , 
B e r lin , un d  P ro f. Bagdons, D o rtm u n d ; den 3. Preis e rh ie lt 
B ild h a u e r M . Bezner, B e rlin , den 4. Preis P ro f. L . Cauer, B ad 
K reuznach.
B urgdorf. Im  W e ttb ew erb  um  E n tw ü rfe  fü r  ein K rem a to rium  
e rh ie lten  den 1. Preis A rc h . E . B ec lis te in , den 2. P reis A rch . R. 
Cavin, den 3. Preis A rc h . A . B rä n d li,  sä m tlich  in  B u rg d o rf. 

G arm isch-Partenkirchen. Im  W e ttb ew erb  um  einen Fcstsaalbau 
w u rde  der 1. Preis in  zwei 2. Preise g e te ilt, un d  zw ar e rh ie lten  
diese A rch . D ip l.- In g . R eu te r, M urnau , un d  A rch . D ip l.- In g . 
H a in d l, M ünchen, den 3. Preis e rh ie lt A rch . K .  K e rg l, M ünchen. 
A n g e k a u ft w u rden  die A rb e ite n  der A rch . R cg .-B m str. S tad ler, 
R eg .-B m str. D ö llgas t, Jaud  &  W e iß k irch ner, Schneider &  
W o lle rm a n n , S e iffe rt &  M aier.

H am burg. In  einem  engeren W e ttb ew erb  zur E rla ng ung  von  
E n tw ü rfe n  fü r  e in  Kindererholungsheim  i in  Feldberggebiet des 
Schwarzwaldes, den die Berufskrankenkasse der K au fm ann s

gehilfen, H a m b u rg , ausgeschrieben h a tte , e rh ie lt  den 1. Preis 
A rc h . L . Th ie le .
K arlsruhe. Im  W e ttb ew erb  fü r  die Umgestaltung des S chloß
platzes un d  des Friedrichsplatzes  waren P re is trä ge r fü r  den 
Schloßplatz: 1. Preis K . F . B u tz , K a rls ru h e , 2. P reis Reg.- 
B m s tr. B run isch  un d  I le id t ,  K a rls ruh e , 3. P reis A . Schäfer, 
K a rls ru h e ; fü r  den F ried richsp la tz : 1. P reis K .  F . B u tz , K a r ls 
ruhe, 2. Preis R eg.-B m str. B run isch un d  H e id t,  K a rls ru h e ,
3. Preis K .  W o rm s ta ll, Karlsruhe.

Kem pen. Im  W e ttb ew erb  um  ein  E hrenm a l e rh ie lten  den
1. Preis A rch . H . Heuser und  R cg .-B m s tr. D r . H e n tf ic h , 
D üsse ldorf, den 2. Preis A rch. E . Mewcs m it  B ild h . W . M e lle r, 
K ö ln , den 3. P reis A rch . D ip l.- In g . T h . Soh in , B ochum  m it  
B ild h . K .  M . Schreiner, Düsseldorf. A n g e k a u ft w u rde n  die 
A rb e ite n  v o n  L . Biese, Düsseldorf, m it  0 .  E ng s tfe ld , Düssel
d o rf, A rc h . K .  K ie fe r und V. G io rlan i, K ö ln , m it  B ild h . F . A l 
berm ann, K ö ln .

K ö ln .  Im  W e ttb ew e rb  um  ein K rem a to riu m  in  V e rb in d u n g  
m it  einer neuen Einsegnungshalle a u f dem  W e s tfr ie d h o f er
h ie lte n  den 1. Preis A rch . R o tte rd am , Bensberg, den 2. Preis 
A rch . W . W ucherp fenn ig , K ö ln , den 3. P reis A rc h . H . L ü ttg c n , 
K ö ln . A n g e ka u ft w urden die A rb e ite n  v o n  K .  P rcuß , K ö ln , 
A rch . S ta d tb a u ra t a. D . W ib e l un d  D ip l.- In g . S chubert, K ö ln , 
A rch . P. D octsch , K ö ln , A rch. E . Mewes, K ö ln , A rc h . H . Schu
m acher, K ö ln .

K ö ln . Im  W e ttbew erb  um  E n tw ü rfe  fü r  eine A lts tad tsan ie rung  
e rh ie lten  fü r  Aufgabe A  den 1. Preis A rc h . R e g .-B m s tr. K .  B and 
un d  D ip l.- In g . K l.  E nd le r m it  B ild h . E . S chm itz , den 2. Preis 
A rch . A . K osc li m it  L . G ie rlich ; fü r  A u fgabe  B  den 1. Preis

Benzingen
P utzfrager

D e cke n p u ffsĘ Ę ^

cSfah/ske/etfpfbsfan

Godesia-,,Drillinge“ sind Heißwasserapparate für Bad,zen
tra le  W armwasserversorgung und für alle gewerbl. Zwecke

R ing frc/ge r

-Deckenbohle

PutA rager/affe

Jnnere Jsof/erung

enster. 
rahm en k

Räumliches 
Benzlnger- G eßedtf̂

Außere 
¿Isolierung

IM  S K E L E T T B A U  n u r  D IE  
B E N Z I N G E R - V E R K  L E I  D U N G
V e rla n g e n  S ie uns. B roschU re „D ie  B e n z in g e r-B e w e h ru n g “

B E N Z I N G E R - B E W E H R U N G  
K O M M A N D I T G E S E L L S C H A F T
BERLIN W 8 /  F R IE D R IC H S T R .6 9 /R U F : A1 (JÄG ER) 0186



Derbeste
Lüftungs-
Schieber

H e h h ö rp e r-V e r» 
X teidunQ en  
{5 e/o cfite lie rb led ie  
M eta llQ ehän lSe  
Rode-Ventilationen

Lmelierde 
fürjeüen

D a u m

Scfim ied e ise rn e  
Ventilationen in  
je d e r G rö sse  und 
JlusfuiirunQ  auch 
mit Fernsfeltun  (J 

Schlitzschieber

ROBERT D ETZ ER STUTTGART

Lauchhammer
Fahrbare Gurtförderer
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MITTELDEUTSCHE 
STAHLWERKE AG.
L A U C H H A M M E R W E R K

LAUCH HAM MERsi

A rc li.  K .  K ie fe r  un d  V . G io r la n i, den 2. P reis T . S chunk un d
H . Faensen, den 3. P re is  A rc h . A . K osch  m it  L . G ie r lic h ; fü r  
A u fg abe  C den 1. Preis A rc h . A . K osch  m it  L . G ie rlieh , den
2. Preis T . S chunk u n d  H . Faensen.

K re fe ld . Im  W e ttb e w e rb  fü r  e in  E hrenm a l e rh ie lten  den 1 .Preis 
A rc h . Kesseler, K re fe ld , un d  B ild h a u e r M e lle r, K ö ln , den 2. Preis 
P ro f. Becker un d  A rc h . Borns, D üsse ldorf, den 3. Preis A rch . 
S tang, D üsse ldo rf m it  B ild h . Schre iner, D üsseldorf.

L a h r  (B aden). Im  W e ttb e w e rb  um  ein  H aus der A rbe it e rh ie lten  
den 1. Preis D ip l.- In g . 11. v o n  F re yh o ld , F re ib u rg , den 2. Preis 
A rc h . I I .  S c h m itt, Schw etzingen, u n d  D ip l.- In g . A . Johner, 
M annhe im .

Schlieren  (Schw eiz). Im  W e ttb e w e rb  um  E n tw ü rfe  fü r  eine 
re fo rm ie rte  K irch e  e rh ie lten  den I . Preis A rc h . H ehauer &  
W its c h i, Z ü ric h , den 2. Preis A rc h . K .  Egender, Z ü rich , den
3. P reis D ip l.- In g . E m m y  M eyer, Schlieren.

Stettin. Im  W e ttb e w e rb  u m  ein  P rov inz ia l-E h renm a l der iin  
W e ltk r ie g  Gefallenen e rh ie lten  den 1. P reis B ild h a u e r W . K ruse, 
B e r lin , den 2. Preis A rc h . E . Le isner, S tu ttg a r t ,  den 3. Preis 
A rc h . E . zu P u t li tz ,  H a m b u rg , den 4. P reis A rc h . R . Claasse, 
K o b u rg . A n g e k a u ft w u rden  die E n tw ü rfe  von  B . Popp, B o rn , 
un d  D ip l.- In g . R . Jäger, A lto n a , B ild h a u e r W . K ruse , B e rlin , 
A rc h . D ip l.- In g . G. A . E ck fe ld , B c rlin -S chöncberg , B ild h . A . 
B recke r, B e rlin -C h a rlo tte n b u rg , sowie A rc h . F . T o rno w , H a n 
nover.

U lm . Im  W e ttb e w e rb  E igenhcim sied lung  e rh ie lten  den 1. Preis 
A rc h . R eg .-B m str. B auer, w e ite re  sechs Preise fie len an A rc h . 
L u tz e ie r, A rch . Ege ler, A rch ; R e tt ic h , A rch . M org en rö thcr, 
A rch . Moser, A rch . R cg .-B m str. B la ich .

GRÜNZWEIG
& H A R T M A N N
GM BH • KORKSTEIN- UND ISOLIERMITTELFABRIK 
LUDW IGSH AFEN  A-RH/ BERL IN /D RESD EN /D Ü S
SELDORF / FRANKFURT A-M / HAMBURG / KASSEL 
LEIPZIG / M ÜNCHEN / NÜRNBERG / STUTTGART

A.W.ANDER NACH g.m.s.i-1.

Wärme- und 
schalldichte
W ände und F u ß b ö d e n , die w irk s a m , d a u e r 
h a ft  und w ir ts c h a ft l ic h  sind, erzielt man mit

E X P A N S IT - K O R K S T E IN
D.R.P., der s e it  J a h rz e h n te n  bewährten Bau
p la tte / FreistehendeKorkstein-Leichtwände(Aso- 
nit-Konstruktionen) /  Schwitzwasserverhütung 
durch E x p a n s it, Erschütterungsschutz für Bau
fundamente mit A n tre m it , für Maschinenfun
damente mit A n t ip u ls it -  u.Paraseismit-Platten
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Schieferpiaffen, Well-Fulgurif, ebene Tafeln, Rohre, Rinnen und
Formstücke. F ü r  D äcb cr, W ände, Be- und E ntlü ftu n gen , A bdiiU lcitungen usw. 

F e u e r s i c h e r ,  f r o s t b e s t ä n d i g ,  k o r r o s i o n s f r e i
FULGURIT-WERKE . ADOLF OESTERHELD

E i c l i r i e d e - W u n s t o r f  (Hannover)

Vaihingen. Im  W e ttb e w e rb  fü r  ein Kreiskranlccnhaus e rh ie lten  
den 1. Preis D ip l.- In g . W . B äum er, S tu ttg a r t ,  einen 2. Preis 
B a u ra t W . E ise le ,'E sslingen, sowie K .  M arohn  und  W . G abriel, 
S tu ttg a r t .  A n g e ka u ft w urden die  A rb e ite n  vo n  R cg .-B m str. 
K .  Gonser, R e g .-B in s tr. I I .  G abler, Lu dw igsburg , und P. H e im , 
S tu ttg a r t,  und E. Schwadercr m it  R cg .-B m str. A . K ich e re r, 
S tu ttg a rt.

Z ürich . Im  W e ttbew erb  um  Vorschläge fü r  ganz b illig e  E in 
fam ilienhäuser m it  G arten land , den der Schweiz. V erband fü r  
W ohnungswesen und  W ohnungsre fo rm  ausgeschrieben ha tte , 
e rh ie lten  den 1. Preis A rch . G. H ang, Schaflhauscn, den 2. Preis 
R . Ochsenbein, E b e rts w il a. A ., den 3. Preis A rch . 0 .  Peter, 
S t. G allen, A rch . E. Schw eitzer, T h u n , A rch . I I .  Gasser, G üm - 
ligen, den 4. Preis A rch . B id d e r &  Som m erfe ld , W in te r th u r ,  
A rc h . M . P icca rd , Z ü rich  m it  D ip l.  agr. H äuserm ann.

B E IL A G E N H IN W E IS

In  diesem H e ft  finden die Leser unserer Z e its c h r ift  „D e r  Bau
m eister“  w ieder folgende beachtenswerte Beilagen:

D er Reichsverband des Deutschen Jalousien- und Rolladchgeivcrbes 
b r in g t  nunm ehr den d r itte n  P rospekt über den „ Rolladen 
ebenfa lls w ieder m it  sehr in s tru k tiv e n  A bb ildun ge n .

W e itc r li in  b r in g t die F irm a  U h lig  G. m. b. H ., F a b r ik  p lastischer 
M eta llbuchstaben , Bärenstein (Bez. D resden), eine Beilage, 
welche die verschiedensten Form en dieser Buchstaben in  A b 
b ildungen zeigt.

W OLLEN SIE BITTE BEI ALLEN ANKNÜPFUNGEN, 
DIE AUF GRUND HIER A BG ED R U CK 
TER A N ZEIG EN  ERFOLGEN, SICH 
AUF DEN ’’BAUMEISTER” BEZIEHEN

FRI SCHAUER {KOMP* ASPERß(n)
F A B R IK E N  CM E/A-PR, S P A R . A T E

ASPERCtWÜRtT) • 0U5SeiOOOF-OeatiN-TE/rtPCtMOF.

C O N T E M P O R A
L e h ra te lie rs  für N eu e  W e rk k u n s t  
K ü n s tle r is c h e  Le itung P ro f. F.A. Breuhaus
A r c h i t e k t u r  •  R a u m k u n s t  •  T e x t i l e n t w u r f  
G e b r a u c h s g r a f i k  •  M o d e  •  F o t o g r a f i e  
V o l l a u s b i l d u n g  S U n t e r r i c h t  i n  S p e z i a l f ä c h e r n  
E i n t r i t t  a . 1 . u . 1 5 .  j e d .  M o n a t s .  P r o s p e k t  k o s t e n l o s

d u r c h  S e k r e t a r i a t  A 3 ,  B e r l i n  W 1 5 ,  E m s e r  S t r a ß e  4 3 ,  T e l .  J . 2 .  O l i v a 4 3 9 5

DRAHTZIEGELGEWEBE
liefern in Rollen zu 5 qm (Staußgewebe)
Z ie g e lw e rke  S chorndorf G .G roß ( S S S )  Schorndorf

INSERATE finden im „Baumeister“ weite Verbreitung, haben daher Erfolg

FENSTER
a u « K u p f  e r s ta  h l u n d B r o n z e ,  
in allen Größen, auch als D o ppelfen ste r u. 
S ch iebefenster lieferbar

Weißenfeld Eisenbau ®’S; Dortmund-Aplerbeck

das be= 
Mitte!

zum Neutralisieren 
von Risch putz, zur Beset? 
tigung von Wasserrandem, 
Salpeter, Schimmel usw.

A //edn Hersteller-:

Bei allen Einkäufen
bitten wir Sic, die inserierenden 
Firmen zu bevorzugen; b itte  be
ziehen Sie sich dabei im m er auf den

B A U M E I S T E R
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